Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ 5 Feiertage. 


horne 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden augenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


! Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu 94. 


Mittwoch den 22. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 


frei ins Haus 1,34 Mark. Abonnements nehmen an die 

Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Das Kaiſerpaar in Koburg. 

Sonntag früh traf der Katſer, von Karlsruhe kommend, in 

oburg ein, wo er auf dem Bahnhof von jämmtlihen Mit⸗ 
gliedern der heczoglichen Familie empfangen wurde. Nachdem 
der Monarch den Herzog Alfred und die Herzogin Marie be⸗ 
ſonders herzlich begrüßt und letztere auf die Wange geküßt 
hatte, begrüßte er die Prinzeſſin Alexandra, ſowie deren Bräuti⸗ 
gam, den Erbprinzen von Hohenlohe. Hierauf wurde das beider⸗ 
ſeitige Gefolge vorgeſtellt und unter angeregtem Geſptäch die 
Ankunft der Kaiſerin erwartet, welche gleich darauf von Eiſenach 
ankam. Die Begrüßung der Majeſtäten war eine überaus 
innige. Kaiſer Wilhelm überreichte jeiner Gemahlin ein pracht⸗ 
volles Bouquet. Nicht minder herzlich war der Empfang ſeltens 
der herzoglichen Familie. Herzog Alfred geleitete die Kaiſerin, 
der Kalſer die Herzogin Marie zum Wagen. In dem erſten 
Wagen nahmen die Kaiſerin und die Herzogin Matte, im 
zweiten der Kaiſer und Herzog Alfred Platz. Bei der Einfahrt 
in die Stadt ertönte von der Veſte her Kanonendonner, von 
allen Thürmen erſchallte Glockengeläute. Vor dem Bahnhofe 
hatten der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt 
Koburg Aufſtellung genommen. Da ſich das bis dahin trübe 
Wetter aufgehellt hatte, erfolgte die Fahrt nach dem Refidenz- 
ſchloß Ehrenburg im offenen Wagen à la Daumont. Eine un⸗ 
abſehbare Menſchenmenge begrüßte das Kaiſerpaar bei der Fahrt 
durch die prächtig geſchmückte Bahnhofſtraße mit brauſenden 
Hochrufen. 

Der Kater verblieb nach dem Familiendiner in ſeinen Ge⸗ 
mächern, während die Kaiſerin mit der Herzogin der Feſtvor⸗ 
ſtellung im Theater beiwohnte. 

Koburg, 20. April. Nachdem heute Vormittag die Zivil⸗ 
trauung des Erbprinzen Hohenlohe mit der Prinzeſſin Alexandra 
im Schloſſe vollzogen war, begab ſich das Brautpaar, gefolgt 
von dem Hochzeitszuge, nach der Schloßkirche, wo die kirchliche 
Trauung ſtattfand. Herzog Alfred führte die Kaiſerin, der Kaiſer 
die Herzogin Marie. Bei dem Ringwechſel wurden vom Fort 
Kanonenſalven abgegeben. Nach der Trauung fand im Krönungs⸗ 
ſaale des Schloſſes eine Familienfrühſtückstafel ſtatt, bei welcher 
der Kaiſer das Hoch auf das Brautpaar ausbrachte. Der Mo⸗ 
narch ſaß zwiſchen der Herzogin Marie und der Großherzogin 
von Heſſen, die Katjerin zwiſchen dem Herzog Alfred und dem 
Großherzog von Heſſen. Nach Beendigung der Tafel reiſte das 
neuvermählte Paar nach Schloß Langenburg ab. 

Am Nachmittag unternahm die Kaiſerin mit der Herzogin 
Marie eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortsetzung.) 

Sie dachte mit tiefer Betrübniß an ihre gänzliche Verlaſſen⸗ 
heit; ſie hatte auf der ganzen Welt keinen Menſchen, dem ſie 
ihren Kummer ausſprechen konnte, ſie ſtand ſo ganz allein, und 
das empfand ſie an dieſem Tage ganz beſonders ſchwer. 

Der Nachmittag war klar und ſchön, die Sonne ſchien ſo 
hell, und die Luft war warm, ohne drückend zu ſein. Der 
Platz, den Lord Ryeburn zu ihrer Zuſammenkunft gewählt hatte, 
war von hohen Bäumen umgeben und recht zu einem traulichen 
Zwiegeſpräch geeignet. 

Er war bereits dort, als Carmen kam, und ihr Herz ſchlug 
ihm entgegen. Wie konnte die alberne Geſchichte, die ſie gehört 
hatte, wahr fein, wie konnte er zwei Frauen lieben, wie daran 
denken, zwei zu heirathen. 

Er hielt ihr beide Hände entgegen. 

„Mein Schatz,“ rief er aus. „Du bringſt mir den Sonnen⸗ 
ſchein mit! Wie bin ich glücklich, Dich zu ſehen; ich fürchtete 
ſchon, Du könnteſt nicht kommen.“ 

Das war kein Mangel an Liebe. Der Mann, aus deſſen 
Augen die wärmſte Leidenſchaft leuchtete, konnte nicht im Be⸗ 
griff ſein, eine andere zu heirathen! Sie wiederholte ſich das 
immer wieder, er liebte ſie mehr denn je. ; 

„Gieb mir einen Kuß, Carmen,“ ſagte er, indem er neben 
ihr hinkniete, „es iſt keine lebende Seele hier, die uns ſehen 
könnte.“ 

Ec berührte ihre Lippen mit den ſeinen und nahm dann 
ein zuſammengefaltetes Papier aus der Taſche, das er ihr reichte. 

„Lies das, Carmen, es iſt ein Diepens vom Erzbiſchof, 
und wenn Du willſt, können wir morgen getraut werden. Sieh’ 
es Dir genau an, wir haben die volle Erlaubniß.“ 

Sie beugte ihr Geſicht über das Papier. Ja, hier war 
keine Täuſchung möglich, es ſtand klar und deutlich da, daß 
9 von Ryeburn von Lancedene Carmen Ercell zum Weibe 
egehrte. 


der Stadt. Ueberall wurden die Hertſchaften von dem zahlreich 


werks iſt dem Staatsminiftertum eine Begründung des Ent: 
wurfs noch nicht zugegangen; dieſe dürfte nach der „Poſt“ erſt 
in acht Tagen fertig geſtellt ſein. Sobald das Staatsminiſterium 
ſein Einverſtändniß mit der Vorlage ausgeſprochen haben wird, 
ſoll ſie veröffentlicht werden. 

Nach einer am 20. d. Mis. nachmittags in London einge⸗ 
troffenen Kabeldepeſche it Buluwayo von den Matabele 
total umzingelt; der Proviant der Stadt reicht höchſtens noch 
15 Tage. Cecil Rhodes konnte nicht mehr in die Stadt hinein. 
Die Lage der Stadt gilt als ſehr bedroht. 


FTrenfiſcher CTandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 20. April 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde in erſter Leſung über die Kredit⸗ 
vorlage berathen, in welcher zur Erweiterung des Staatseiſenbahn ⸗ 
netzes 57 503 000 Mark, zur Betheiligung des Staates an dem Bau von 
Privateiſendahnen durch Uebernahme von Aktien (Stralſund⸗Triebſees 
und Oldenburg i. H.⸗ Heiligenhafen) 818000 Mark, zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen 8 Millionen Mark und zur Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern 3 Millionen Mark gefordert 
werden. Eiſenbahnminiſter Thielen empfiehlt die Vorlage, die in 
ihrem erſten Theile dazu dienen ſolle, den Uebergang aus dem reinen 
Staatsbahnſyſtem zu einem gemiſchten zu fördern, ſodaß im Anſchluß an 
die großen, dem allgemeinen Verkehr dienenden Hauptlinſen über das 
Land ein Netz von lokalen, Neben⸗ und Kleinbahnen zur Beförderung 
von Menſchen und Gütern ausgedehnt werde. Im allgemeinen könnten 
nach dem Verhältniß der vorhandenen Kräfte und Mittel jährlich 
6—700 Kilometer neuer Bahnen gebaut werden, und da könne ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht gleich allen Wünſchen entſprochen werden. Der Zweck, 
den die Kornhäuſer erfüllen ſollen, könne nur Hand in Hand mit der 
Eiſenbahnverwaltung erfült werden, und deshalb gehörten die dafür 
geforderten Mittel mit in dieſe Vorlage, welche einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt in der Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe bringen werde. 
Abg. v. Eynern (natlib.) bemängelt es, daß die Vorlage nur den 
Bedürfniſſen des Oſtens entgegenkomme, die des Weſtens hingegen hint⸗ 
an ſetze. Die Kleinbahnen würden nicht ſchnell genug gebaut; auch ſei 
es unberechtigt, den Kreiſen die > unerſchwinglichen Grunderwerbs⸗ 
koſten aufzulegen, während die großen Städte nie einen Pfennig für 
Eiſenbahnbauten hergeben mußten. Minifter Thielen erwidert, daß 
der Vorredner ſtark übertreibe; das ſeit langem beſtehende Syftem, Zus 
ſchüſſe der Intereſſenten zu fordern, habe ſich zum Wohle des Landes 
bewährt. Abg. Heremann (Ctr.) führt aus, daß von einer Bevor⸗ 
zugung des Oſtens in der Vorlage nicht die Rede ſei; es würden da⸗ 
durch lediglich frühere Vernachläſſigungen ausgeglichen. Abg. Haus⸗ 
mann (natlib.) findet, daß an die Kleindahnen zu hohe Anforderungen 
geſtellt würden, und bittet den Miniſter um Aufftellung von Grundſätzen 
für die Uebernahme und Vertheilung der Güter. Finanzminiſter 
Miquel widerſpricht der Auffaſſung, daß in der Vorlage der Oſten 
und der Weſten nicht mit gleichem Maße gemeſſen worden ſeien. Der 
gegenwärtige Augenblick ſei geeignet, der nothleidenden Landwirthſchaft 
durch den Bau von Sekundärbahnen zu Hilfe zu kommen. Der Grund⸗ 
ſatz, bei dem Bau von Neben» und Kleinbahnen die Intereſſenten heran⸗ 
zuziehen, könne nicht aufgegeben werden; daß ihnen in Zukunft geſtattet 
fein ſolle, ſtatt des Grundes und Bodens eine Pauſchalſumme zu geben, 
ſei ein bedeutendes Entgegenkommen, zumal bei der Enteignung 


„Wie ſchön macht ſich Dein Name auf dem Papier!“ 
fuhr er fort. „Carmen Ercell! Morgen um dieſe Zeit wird es 
heißen: Carmen Gräfin Ryeburn.“ 

Sie ſah ihn mit ihren ſchönen Augen an. 

Willſt Du mich wirklich heirathen, Viktor?“ fragte fie. 

„Ja, gewiß, mein Lieb; es war doch nicht meine Schuld, 
daß Du nicht ſchon lange meine Frau biſt!“ 

„Dann,“ fuhr ſie ernſthaft fort, „willſt Du nicht Lady 
Klara Gordon heirathen?“ 

„Um Gotteswillen, Carmen,“ rief er aus, „was meinſt 
Du? Wo haſt Du den Namen gehört?“ 

Es iſt doch etwas daran, ſagte ſich Carmen, ſonſt würde 
er nicht ſo erregt ſein. 

„Carmen,“ rief er wieder, „wie kommſt Du zu der Frage? 
Nein, ich habe nie die Abficht gehabt, Klara Gordon zu hei⸗ 
rathen. Du biſt mein Weib und ſollſt es bleiben.“ 

Sie ſtand auf und legte ihre Hand auf ſeine Schulter. 

„Biſt Du mir treu geweſen, Viktor?“ ſagte ſie, indem ſie 
ihn ernſthaft anſah. „Ich zweifle ja nicht an Dir, aber es iſt 
alles wunderbar; ſeit Monaten glaube ich Deine Frau zu ſein, 
und als ich in der Vorausſetzung nach England komme, ſagſt 
Du mir, daß die Heirath nicht gültig iſt, daß wir beide frei 
find. Dann höre ich, daß Du im Begriff biſt, eine andere zu 
heirathen! ich glaube es ja nicht, mein Geliebter, aber ſage mir, 
daß Du mir treu biſt.“ 

„Ja, das bin ich! Du würdeſt nicht fo fragen, Carmen, 
wenn Du die Ryeburn kennteſt. Treu und wahr find ſie alle 
geweſen, und ich hoffe auch, Du haft nie im Ernſt an mir ge⸗ 
zweifelt.“ 

„Würde ich dann noch leben?“ gab ſie zurück. 

„Und nun erzähle mir, wo Du dieſe Geſchichte gehört 
haſt,“ ſagte Lord Ryeburn. 

„Iſt doch ein Körnchen Wahrheit daran?“ 

„Daß ich je daran gedacht hätte, jemand anders als Dich 
zu hetrathen? Nein. Daß ich ſehr gegen meinen Willen in 
eine falſche Stellung zu Lady Klara Gordon gekommen bin? 
Ja. Sieh’ mich nicht fo ſtrafend an, mein ſüßes Kind; ich 
ſchwöre Dir, daß jeder Gedanke, jeder Wunſch nur Dir gehört 


gewöhnlich ein gates Geſchäft für den Beſitzer herauskomme. Miniſter 
Thielen weiſt den Wunſch des Abg. Gamp (freikonſ.), daß die 
Regierung einen Plan über den Bau von Sekundärbahnen veröffentliche, 
als unerfüllhar zurück, weil die Verhältniſſe ſich von Jahr zu Jahr 
änderten. Auf Anregung des Abg. v. Chriſten (freifont.) erklärt fi 
der Miniſter bereit, zur Unterſtützung des Fleckens Brotterode die 
Hälfte des Kapitals für eine Kleinbahn nach Schmalkalden zinsfrei her⸗ 
zugeben. Abg. Möller (natlib.) legt dar, daß der Weſten dem im 
Eiſenbahnweſen zurückgebliebenen Oſten jeher wohl die jetzige Förderung, 
die er dem Staatsbahnſyſtem verdanke, gönne. Auf eine Anfrage des 
Redners erwidert der Miniſter, daß der Verſuch gemacht werden 
ſolle, durch Vergebung von Babnbauten an Private den ſchnelleren Aus⸗ 
bau der bewilligten Linien zu fördern. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung. 


welcher Perſonen, die an Nichtmitglieder Waaren verkaufen oder ihre 
Legitimation an dritte überlafjen oder auf andere Weiſe zu unbefugter 
Waarenabgabe verleiten, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark bedroht, wird 
nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ebenſo § 145b, nach 
welchem mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark, beſtraft wird, wer Waaren, 
die er aus dem Konſumverein oder von einem mit dieſem wegen Waaren⸗ 
abgabe in Verbindung ſtehenden Gewerbetreibenden auf Grund "einer 
Mitgliedſchaft bezogen hat, gegen Entgelt gewohnheitsmäßig oder ge⸗ 
werbsmäßig an Nichtmitglieder veräußert; dieſe Beſtimmung findet aber 
teine Anwendung, wenn ein Mitglied eines Konſumvereins die von ihm 
bezogenen Waaren in jeiner Speiſeanſtalt oder an ſeine Koſtgänger zum 
alsbaldigen perſönlichen Verbrauch abgiebt, und wenn ein Konſumverein, 
welcher Mitglied eines anderen Konſumvereins iſt, die aus letzterem 
bezogenen Waaren an ſeine Mitglieder abgiebt. Ferner wird angenom⸗ 
men der § 1450, nach welchem Yumiderhandlungen gegen die Vorſchrift, 
daß von Konſumvereinen Marken oder andere Werthzeichen, die Mit⸗ 
glieder zum Waarenbezug berechtigen ſollen, nicht ausgegeben werden 
dürfen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft werden; ſchließlich der 
Artikel 2 der Vorlage, welcher ſich auf die ſinngemäße Anwendung ein⸗ 
zelner Vorſchriften des Geſetzes auf Konſumanſtalten von Arbeitgebern 
für ihre Arbeiter, ſowie Offizier⸗ und Beamtenvereine bezieht. Nach 
Artikel 3 tritt die Novelle am 1. Juli 1897 in Kraft. Endlich wird noch 
eine Reſolution angenommen, den Reichskanzler zu erſuchen, Anordnun⸗ 
gen zu treffen, daß die Ueberlaſſung von im Eigenthum des Reichs 
befindlichen Gebäuden oder Theilen deſſelben an Konſumvereine oder 
Konſumanſtalten und ebenſo auch die Beſorgung des Waarenverkaufs, 
der Buch⸗ und Kaſſenführung in ſolchen Vereinen und Anſtalten durch 
im Dienſte des Reiches ſtehende Beamte künftighin im weſentlichen auf 
Veranſtaltungen zur Abgabe von Gegenſtänden des alsbaldigen Ber: 
brauchs on die in Betriebsanlagen des Reichs beſchäftigten Arbeiter und 
Beamten beſchränkt bleibe. 

Es folgt die Interpellation der Abgg. Bachem (Ctr.) und Genoſſen 
über Duellangelegenheiten: „Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von 
den in letzter Zeit vorgekommenen Zweikämpfen, bei denen insbeſondere 
Militärperſonen betheiligt waren? Zi dem Herrn Reichskanzler be⸗ 
kannt, ob und welche Maßregeln zur Verhütung dieſer Zweikämpfe ge⸗ 
troffen waren? Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
ergreifen, um in Zukunft den geſetzwidrigen und das allgemeine Rechts⸗ 
bewußtſein ſchwer verletzenden Zweikämpfen wirkſamer wie bisher ent⸗ 
gegenzutreten?“ Der Interpellant weiſt darauf hin, daß bereits berufene 
Vertreter von Recht und Sitte ihre Stimmen in und außer dem Hauſe 
gegen Zweikämpfe erhoben haben, und es ſei dies als eine Beſſerung 
der Zuſtände zu begrüßen. Die Ereigniſſe in der letzten Zeit hätten 
aber das Uebel wieder geſteigert. Es herrſchte eben ein Zwieſpalt 
zwiſchen den poſitiven Vorſchriften der chriſtlichen Religion und des 


hat, Du biſt für mich der Mittelpunkt meines Lebens geweſen.“ 

„Ich glaube Dir, Viktor,“ ſagte fie, „ich habe auch nie an 
Dir gezweifelt.“ 

Er nahm ihre Hände ſeſt in die ſeinen. 

„Und nun ſage mir, was Du gehört haſt.“ 

„Ich hörte, daß Du Lady Gordon heirathen würdeſt, und 
daß ihr Geld Dich vor dem Bankerott retten ſollte.“ 

Lord Ryeburn biß die Zähne zuſammen. 

„Alſo das ſagt man; was weiter, Carmen?“ 

„Daß Du Lady Gordon liebteſt und ſie Dich auch.“ 

„Und was dachteſt Du von mir, als Du das hötteſt?“ 

„Ich weiß nicht, ich war erſt wie betäubt und konnte mich 
garnicht befinnen. Als ich den erſten Schmerz überwunden hatte, 
fagte ich mir nur das eine: daß Du mich llebieſt.“ 

„Ich danke Dir für Dein Vertrauen! Es thut mir leid, 
daß Du davon gehört haft, aber einmal mußteſt Du doch alle 
meine Sorgen kennen und theilen. Ich bin Dir nie untreu 
geweſen, aber ich habe viel durchgemacht.“ 

„Iſt es wahr, daß Du ruinirt biſt?“ fragte ſie leiſe. 

„Ja, mein Herz,“ erwiderte er. 

„Und würde Lady Gordons Geld Dich retten?“ 

„Ja, aber ich beabfichtige nicht, es anzurühren.“ 

„Willſt Du mir alles genau ſagen, offen und ehrlich, damit 
ich weiß, wie es mit Dir ſteht?“ bat fie. 

„Das möchte ich lieber nicht, Carmen, es hat keinen Zweck 
und würde Dich unnöthig belümmern.” 

„Ich habe aber ein Recht, es zu wiſſen, Viktor, ich ver⸗ 
lange Dein volles Vertrauen.“ 

Viktor erzählte Carmen alles; wie er nach Hauſe gekom⸗ 
men war, nur von dem Wunſche beſeelt, den Seinigen ſeine 
Heirath mitzutheilen und ſeine Frau zu holen; von den bitteren 
Kämpfen, als ſein Vater im Sterben lag, und wie das Netz 
ſich immer feſter zuſammengezogen hatte, bis er keinen Ausweg 
mehr wußte. 

„Sobald ich meine Heirath bekannt hätte,“ ſagte er, „wäre 
das Verderben über uns hereingebrochen. Mir wäte das gleich⸗ 
giltig geweſen, denn ich halte Dich, aber meine Mutter, meine 
Schweſter, Lancedene, alles wäre verloren geweſen; jo ſchob ich 
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natürlichen Rechts einerſeits und andererſeits den Anſchauungen be⸗ 
ſchränkter Kreiſe, die ſich über die Vorſchriften des Chriſtenthums und 
des Rechts hinwegſetzen und ſogar noch anderen ihre Anſchauungen 
aufzwingen wollten. Leider würden auch auf unſere Univerſitäten noch 
oft Korporationen bevorzugt, welche ſich dem Duellzwang unterwürfen 


und auf alle anderen herabſäten, die ſich dem Zwange nicht unter⸗ 


würfen. Für Militärperfonen lägen auf dieſem Gebiete allerdings 
große Schwierigkeiten, aber auch her ſei eine günſtige Bewegung be⸗ 
merkbar. Indeſſen, in den jüngſten Duellen müſſe man einen bekla⸗ 
genswerthen Rückſclag erblicken. Was hätten nun die Behörden gethan, 
um dieſen Duellen Einhalt zu thun? Und was ſolle in Zukunft ge⸗ 
ſchehen, um das Duellweſen aus der Welt zu ſchaffen? Die Militär: 
Ehrengerichte, wie ſie heute beſtänden, genügten dazu nicht, es müßten 
alſo andere Inſtitutionen geſchaffen werden, nicht nur für Offiziere, 
ſondern auch für Beamte und Studenten, und ſchließlich müſſe man die 
Frage erwägen, ob nicht die Verurtheilung des Duells im Stafgeſetz⸗ 
buch das Richtige wäre. Die jetzigen Strafen hielten die Duelle in 
keiner Weiſe ab, es müßten daher ſchwerere Strafen, Gefängniß und unter 
Umſtänden ſogar Zuchthaus dagegen verhängt werden. Der Anſtoß zu 
einer Reform müſſe aber von oben kommen; hoffentlich werde die 
heutige Verhandlung dazu den Anlaß geben. Staatsminiſter v. Böt⸗ 
ticher theilt mit, daß der Reichskanzler durch Unwohlſein verhindert ſei, 
der heutigen Verhandlung beizuwohnen; er, Redner, habe den Auftrag 
erhalten, dem Hause die Erklärung abzugeben, daß der Reichskanzler 
von den in der letzten Zeit ſtattgeſundenen Zweikämpfen welche er auf 
das lebhafteſte bedauere, Kenntniß genommen habe. Dafür, daß die 
berufenen Organe ihre Schuldigkeit zur Verhinderung der Zweikämpfe 
nicht gethan hätten, fehle es an jedem Anhalt. Wenn es auch in den 
Fällen, wo die Abſicht der Duellanten vorher bekannt geweſen, nicht 
gelungen ſei, die Zweikämpfe zu verhindern, ſo könne daraus ein Vor⸗ 
wurf für jene Organe nicht abgeleitet werden, denn es ſei bekannt, daß 
die Duellanten ſtets Mittel und Wege fänden, um ihr Vorhaben aus: 
zuführen. Daß den Geſetzen bei allen Berufen und Ständen Achtung 
und Befolgung zu ſichern ſei, halte der Reichskanzler für eine unabweis⸗ 
bare Forderung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins; und es ſeien ernſte 
Erwägungen darüber im Gan e, welche Maßregeln zu ergreifen ſeien, 
um dafür eine wirkſamere Sicherung als bisher zu erreichen. Die 
Erwägungen ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen, es ſei daher zur Zeit 
nicht thunlich, über das Ereigniß Mittheilungen zu machen. Das Haus 
tritt nunmehr in die Beſprechung der Interpellation ein. Abg. Rickert 
(frſ. Ver.) betont, daß die Polizeibehörden die Duellanten ebenſo gut 
behufs Verhinderung der Zweikämpfe hätte beobachten können, wie ſie die 
Sozialdemokraten beobachte, wenn ſie dieſelben in irgend einem Verdachte 
habe. Von autoritativer Seite müſſe das Duell verurtheilt werden; 
ſolange dies nicht geſchehe, werde eine Beſſerung nicht eintreten. Abg. 
Schall (konſ.) führt aus, daß er als Chriſt und als Vertreter der evan⸗ 
geliſchen Kirche das Duell verwerfen müſſe. Allerdings könnten Fälle 
vorkommen, wo auch der einzelne Mann, gleichwie die Nation, für die 
Ehre auch das Leben einſetzen müſſe. Aus dieſem inneren Konflikt 
helfe nur die Stärkung des chriſtlichen Bewußtſeins und vielleicht auch 
kirchliche Zwangsmaßregeln. Abg. Bebel (ſozd.) hebt hervor, daß die 
allgemeine Entrüſtung über die letzten Vorgänge ſehr groß ſei, haupt⸗ 
ſächlich deshalb, weil ſie in Kreiſen vorgekommen ſeien, die als Gegner 
des Umſturzes angeſehen werden wollten. Der Duellunfug ſei nichts 
anderes als eine Rauferei und die Tödtung im Duell nichts anderes 
als ganz gemeiner Todtſchlag. Wir lebten ſozuſagen im Reſervelieute⸗ 
nants⸗Zeitalter, und die Bürgerkreiſe bemühten ſich leider, die Gepflogen⸗ 
heiten der Ariſtokratie nachzuäffen. Die letzten Ereigniſſe ſollten doch 
endlich das öffentlche Gewiſſen aufpeitſchen. Wenn man den Duell⸗ 
Unfug weiter fortſetzen wolle, ſo könne es ihm, dem Redner nur recht ſein, 
denn ſeine Partei habe den Vortheil davon. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Ver⸗ 
handlung; Antrag Rickert, betr. das Duellweſen; Interpellation des 
Abg. Freiherrn von Manteuffel (konſ.), betreffend die Arbeitszeit in den 


Bäckereien. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie verlautet, in Karls⸗ 
ruhe den Vortrag des Generals von Hahnke über die Stellung 
zum Duell entgegengenommen. — Einer Meldung zufolge be⸗ 
ſchäftigten die Entſcheidungen des Kaiſers das Staatsminiſterium 
in der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung. Dieſe Entſchei⸗ 
dungen beziehen fih auf Disziplinarmittel und Neugeſtaltung 
der Funktionen der militäriſchen Ehrenräthe bezüglich der Direk⸗ 
tive, mit denen ſich event. die geſetzgebenden Körperſchaften zu 
beſchäftigen haben werden. 

— Der Reichskanzler iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, infolge Erkältung genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

— Profeſſor Röntgen iſt zum Ehrenbürger ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Lennep ernannt worden. 

— Die Kriegsveteranen Berlins hielten geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der ein Programm für einen anläßlich der 
25 jährigen Gedenkfeier des Friedensſchluſſes mit Frankreich ab⸗ 
zuhaltenden hiſtoriſchen Feſtzug feſtgeſtellt wurde. Den Theil⸗ 
es von Tag zu Tag auf. Ich habe Dich keinen Augenblick 
weniger geliebt, aber die Schwierigkeiten mehrten ſich immer von 
neuem.“ 

Carmens Geſicht wurde blaß, während ſie zuhörte, und ein 
ſchmerzlicher Zug prägte ſich darauf aus. 

„Und was wirft Du jetzt thun, Viktor?“ fragte fie. 

„Zuerſt mich mit Dir trauen laſſen, mein Lteb,“ war die 
Antwort. 

„Und dann?“ ſagte fie traurig. N 

„Dich zu meiner Mutter bringen und ihr ſagen, daß meine 
Liebe alles überwog.“ 

„Und dann?“ fragte ſie weiter. 

„Dann werde ich ſehen, für meine Mutter und Schweſter 
eine beſcheidene Wohnung zu finden, und wir beide, mein Herz, 


wollen zuſammen auswandern und uns im fernen Weſten eine 


Heimath ſchaffen, die uns lieb iſt, und einen Namen, der dem 
alten an Ehre gleichkommt.“ 

„Du willſt Deinen Namen ändern?“ 

„Ich werde nur den Titel fallen laſſen und mich einfach Ryeburn 


nennen; was ſoll er uns da draußen nützen!“ 


Ein Schatten flog über das liebliche Geficht, dann ſah fie 
ihn groß an. 

„Warum mußt Du auswandern, Viktor? Ich verſtehe es 
nicht ganz.“ \ 

„Weil ich nichts übrig haben werde, wenn ich für die 
Meinigen geſorgt habe, nichts auf der weiten Welt als die 
Liebe meiner Frau; wird es Dir ſchwer werden, Carmen, die 
Armuth mit mir zu theilen?“ 

„Nein, gewiß nicht, ich bin mein Leben lang arm geweſen; 
mit Dir gemeinſchaftlich würde jedes Los mich beglücken.“ 
„Ich hatte ſo feſt geglaubt, Dir eine andere Zukunft bieten 
zu können, Dich zur Gräfin Ryeburn, der Herrin von Lancedene, 
zu machen, und Dir alle Schätze, jeden Luxus zu Füßen zu 
legen. Es thut mir ſehr weh, daß es jetzt anders geworden iſt.“ 

„Mit Dir würde mir nichts zu ſchwer ſein,“ ſagte ſie leiſe 
vor fh hin und nach einigen Minuten Stillſchweigen rief fie 
aus: „Wie lieb mußt Du mich haben, Viktor!“ 

„Ich liebe Dich mehr als mein Leben,“ antwortete er, 
„glaube mir, Du ahnſt nicht, wie ſehr.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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nehmern ſollen Preisermäßigungen auf den deutſchen Eiſenbahnen 
bewilligt werden. Der Zug, an dem ſich vorausſichtlich 18 bis 
20 000 Veteranen betheiligen, wird vom Schloſſe aus vom 
Kaifer begrüßt werden. 

— Der Parteirath des Wahlvereins der Berliner Konſer⸗ 
vativen hat ſich am Freitag in fünfſtündiger Sitzung mit dem 
Fall Stöcker —von Krauſe beſchäftigt, insbeſondere mit der von 
letzterem herausgegebenen Broſchüre. Es wurde folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: Der Parteirath des Berliner konſervativen 
Wahlvereins hält in allen Punkten feſt an der Einigkeit der 
Partei. Der Parteirath hat die Broſchüre des Oberſten von 
Krauſe nicht veranlaßt und identifizirt ſich damit nicht. Er muß 
jedoch die Angriffe, die auf dem chriſtlich⸗ſozialen Parteitag gegen 
die Konſervattven gerichtet find, durchaus mißbilligen. Ein An: 
trag des Oberverwaltungsgerichtsraths Hahn, die Mißbilligung 
über die Broſchüre auszuſprechen, erhielt nur 16 Stimmen, 
wurde alſo abgelehnt. 

— Die Geſellſchaft für ethiſche Kultur hielt geſtern eine 
Verſammlung ab, die etwa von 200 Damen und Herren be⸗ 
ſucht war. Es wurde die Forderung nach einer allgemeinen 


Volksſchule und Beſeitigung der Vorſchulen an den höheren 


Den Vorfitz führte der Direktor der 
Vorträge hielten Lehrer Töws 


Lehranſtalten vertreten. 
Sternwarte, Profeſſor Förſter. 
und Oberſtlieutenant von Egidy. 

— Der Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 
Monats April berechtigte zu der Erwartung einer — (Nr. 1) 
ſehr guten, (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mittleren (durchſchnittlichen), 
(Nr. 4) geringen, (Nr. 5) ſehr geringen — Ernte an: Winter⸗ 
Weizen 2,3 Winter⸗Spelz 2,4, Winter⸗Roggen 2,3, Klee (auch 
Luzerne) 2,7, Wieſen 2,5. 


Ueber die Wiederwahl Pr. Lueger's zum Bürger- 
meiſter in Wien 

und die freudige Stimmung darüber im Volke wird dem „Lok. 

Anz.“ aus Wien noch ausführlicher gemeldet: 


Vor dem Rathhaus waren in den Morgenſtunden die Anti⸗ 
ſemiten in Maſſen angeſammelt, alle mit weißen Nelken im 
Knopfloch und in aufgeregten Debatten begriffen. Man hörte 
fortwährend die Rufe „Hoch Lueger!“ Das Rathhaus war ganz 
abgeſperrt; niemand als Gemeinderäthe und ſtädtiſche Beamte 
wurden eingelaſſen. Ein ſtarker Polizeikordon umgab das Rath⸗ 
haus. Als Lueger angefahren kam, wurde er mit ſtürmiſchen 
Zurufen von der Menge begrüßt. Die Galerie war dicht beſetzt 
von Anhängern Lueger's, die ſich Karten zu verſchaffen gewußt 
hatten. Unter den Gemeinderäthen herrſchte große Aufregung. 
Um 10 ¼ Uhr eröffnete der Bezirkskommiſſar Friebeis die 
Sitzung. Alle 138 Mitglieder des Gemeinderathes waren an⸗ 
weſend. Sofort begann die Stimmabgabe; die liberalen Ge⸗ 
meinderäthe wurden bei der Abſtimmung mit höhniſchem Ge⸗ 
lächter begrüßt. 

Nachdem der Vorfigende das Ergebniß der Wahl ange: 
kündigt hatte, richtete er an Dr. Lueger die Frage, ob er die 
auf ihn gefallene Wahl annehme. Dr. Lueger antwortete: 
„Zum vierten Male im Laufe eines Jahres wird mir die Ehre 
zuthetl, auf den höchſten Poſten in der Gemeindeverwaltung ge⸗ 
tufen zu werden. Zweimal hat das chriſtliche Volk in Wien ge⸗ 
zeigt, daß es entſchloſſen iſt, ſelbſtbewußt ſeine Rechte zu ver⸗ 
theidigen. Es ließ ſich weder durch Beſchimpfungen und 
Drohungen aus ſeiner Ruhe ſtören, noch durch Verſprechungen 
vom richtigen Wege ableiten. Mit der geſetzlichen Waffe des 
Stimmzettels hat das chriſtliche Volk in Wien gefiegt, wofür 
ich ihm unſeren Dank ausſpreche. Nun iſt es unſere Pflicht, 
den geſetzlich bekundeten Willen des Volkes auszuführen. Dieſes 
ſollte auch von der hohen Regierung geachtet werden. Sie 
ſelbſt rief das Volk als Richter an, und das Urtheil erfolgte 
nicht aus Leidenſchaft, ſondern aus ruhiger Ueberlegung und 
Erkenntniß der Lage des chriſtlichen Volkes.“ Lueger dankte 
darauf den Freunden, daß ſie ihre Stimmen abermals auf ihn 
vereinigten, und erklärte, ſie thäten es nicht, um Perſonenkultus 
zu treiben, ſondern um dem Willen des Volkes gerecht zu werden. 
Wenn ich dieſe Wahl annehme, ſo geſchieht es nicht zur Befrie⸗ 
digung perſönlichen Ehrgeizes, ſondern in Erfüllung ſchwerer 
Pflicht. Ich wäre gern bereit, meine Perſon zum Opfer zu 
bringen, meine Freunde haben aber dies Opfer nicht ange⸗ 
nommen. Das Feſthalten an meiner Perſon iſt unter den 
jetzigen Umſtänden mehr denn je geboten. Die Wiener Bürger: 
meiſterfrage iſt von großer wirthſchaftlicher und politiſcher Trag⸗ 
weite. Die in Ungarn herrſchende Partei will auf die Verhält⸗ 
niſſe in unſerem geliebten Vaterlande Oeſterreich einen Einfluß 
nehmen, der ihr nicht gebührt. Dem muß mit Ruhe, aber auch 
mit Entſchtedenheit entgegengetreten werden. Jede Nachgiebig⸗ 
keit könnte unabſehbaren Schaden verurſachen. Die Schmähungen 
und Beſchimpfungen der ungariſchen Zeitungen gegen unſere 
Vaterſtadt laſſen die Tragweite der Wiener Bürgermeiſterfrage 
erkennen. Sie iſt nicht ein Duell Badeni⸗Lueger, ſondern ein 
Theil des großen Kampfes um die Freiheit und Unabhängigkeit 
unſeres Vaterlandes Oeſterreich. Daran feſtzuhalten und nicht 
einen Fuß breit zu weichen, iſt jetzt die Pflicht jedes deutſchen 
chriſtlichen Mannes und guten Wieners. In dieſem Sinne 
haben mich meine Freunde gewählt, und ich nehme die Wahl 
an. Ich und meine Freunde werden in der Verwaltung der 
Stadt den Weg des Rechtes und der Billigkeit wandeln, und 
wir rechnen auf die Unterſtützung und Zuſtimmung aller, die es 
mit dem Volke gut meinen. Möge es Gott gefallen, daß endlich 
einmal dem chriſtlichen Volke wiedergegeben werde, was des 
Volkes iſt. 

Nachdem Dr. Lueger unter dem Jubel ſeiner Partei ge⸗ 
ſchloſſen hatte, erklärte der Vorfitzende, er werde den Wahlakt 
der vorgelegten Behörde vorlegen. Unter lebhaften Zurufen 
wurde hierauf die Sitzung geſchloſſen. Als Lueger nach der 
Wahl an der Spitze des antiſemitiſchen Gemeinderathes das 
Rathhaus verließ, wurde er auf der Straße mit tauſendſtimmigen 
Hochrufen empfangen. Die Menge durchbrach die Polizeikette, 
ſtürmte auf Lueger zu und begleitete ihn unter fortwährenden 
Hochrufen, ſodaß er ſich ſchließlich mit ſeinen Freunden in ein 
Reſtaurant zurückziehen mußte. 


Ausland. 

London, 20. April. Prinz Heinrich von Preußen iſt in 
der vergangenen Nacht in Southampton eingetroffen. Der Prinz 
reiſt heute nach London und dürfte Donnerſtag von Southamp⸗ 
ton an Bord der Pacht „Espérance“ nach Kiel abreiſen. 


* f 


einzelne Lichtkronen bis zu 200000 M 


Petersburg, 20. April. Zu Ehren des Fürſten Ferdinand 
fand geſtern im Winterpalais ein Galadiner ſtatt, an welchem 
49 Perſonen theilnahmen. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf 
den Sultan und dann auf den Fürſten Ferdinand und den 
Prinzen Boris aus. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1896. 
— (Dem Kommandanten von Thorn), Sberſt à la suite 
des 6. Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 49, Herrn Frhen. von 
Sell, iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 18. April 1896 der 
Charakter als Generalmajor verliehen worden. 


— Gerſonalien.) Der Oberſteuerkontroleur Mennicke in Elbing 
iſt nach Pr. Stargard verſetzt. 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Angenommen zum Poſt⸗ 
eleven der Abiturient Dous in Thorn. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Kuſſat 
von Graudenz nach Schlochau und Neſtke von Graudenz nach Dirſchau, 
der Poftgehilfe Hermuth von Thorn nach Dirſchau. 

— (Lotteriegewinn.) In der gegenwärtigen Ziehung der 
4. Klaſſe der preußiſchen Lotterie iſt ein Gewinn von 30 000 Mk. auf 
Nr. 163 266 in die hieſige Kollekte von Dauben gefallen. 

— Turnverein.) In der letzten Hauptverſammlung die leider 
nur ſchwach beſucht war, wurden außer inneren Vereinsangelegenheiten 
einige allgemeine die Turnerei betreffenden Fragen erörtert. Zunä 
wird ein endgiltiger Beſchluß gefaßt, dahin gehend, daß allen, die über⸗ 
haupt einem Turnverein angehört haben und ſich in den Verein melden, 
das Eintrittsgeld erlaſſen wird. Ferner wird der Verein bei dem dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Gauturntage den Antrag einbringen, den Gau in 
Bezirke zu theilen, da wegen der großen Ausdehnung des Gaues ein 
einheitliches turneriſches Zuſammenwirken großen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnet. Die Zöglinge anbetreffend, ſollen dieſelben auf Koſten der Kaſſe 
in die Un all⸗Unterſtützungskaſſe eingekauft werden, um bei Unfällen auf 
dem Turnboden Unterſtützungen zu erhalten. Ferner wurde ein Wett⸗ 
turnen der Zöglinge beſchloſſen. Daſſelbe findet vorausſichtlich den 10. 
Mai auf dem ſtädtiſchen Turnplatz ſtatt. Als volksthümliche Uebungen 
wurden Gewichtheben und Hochſprung gewählt. Die Sieger in dieſem 
Wettkampfe (die pier Beſten aus jeder der 5 Riegen) werden auf Koſten 
der Zöglingskaſſe die zweitägige Pfingſtturnfahrt über Oſtrometzko, Kulm, 
Graudenz mitmachen. — An der Turnfahrt nach Gremboczyn nahmen 
trotz des ſchlechten Wetters 9 Mitglieder der Hauptabtheilung und 32 
Zöglinge theil. Die Furcht, grundloſe Wege zu finden, erwies ſich als 
voreilig. Im Papauer Walde war der Aufenthalt ſehr angenehm. Zum 
Rückmarſch war die Chauſſee benutzt worden. 

— (Innungs quartal.) Am Sonnabend fand auch das 
Frühjahrsquartal der Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗Innung ſtatt. Es 
wurden vier Ausgelernte ausgeſchrieben und ſechs Lehrlinge neu ein⸗ 
geſchrieben. Der vom Magiſtrat geforderte Beitrag zur Erhaltung der 
Baulichkeiten der Innungsherberge wurde abgelehnt mit der Begründung, 
daß der Magiſtrat als Eigenthümer des Hauſes die Miethe beziehe und 
demgemäß auch gleich jedem Hauseigenthümer verpflichtet ſei, aus dem 
Erlös die Baulichkeiten in Stand zu halten. 

— (Spezialitäten⸗Theater Schützenhaus.) Die Direktion 
hat in der Wahl neuer Kräfte immer eine glückliche Hand. Das zeigte 
ſich geſtern wieder bei dem erſten Auftreten der neuengagirten beiden 
Künſtlerinnen Senorita Alfonſa und Frl. Clemens, die durch ihre aus⸗ 
gezeichneten Leitungen ſchon am erſten Abend allgemein ſehr gefielen. 


Senorita Roſa Alfonſa — eine Spanierin — iſt Bauchrednerin und 


vertritt als ſolche eine ſeltene Spezialität, denn ſchon Bauchredner ſieht 
man nich oft auf Spezialitäten⸗Bühnen und weibliche Virtuoſen dieſes 
Faches giebt es noch weniger. Gegenwärtig iſt Senorita Alfonſa die einzige 
Bauchrednerin in der artiſtiſchen Welt. Die intereſſante Spanierin beherrſcht 
die Kunſt des Bauchredens in muſterhafter Weiſe und führt ſie an einer 
Gruppe Figuren vor, mit denen ſie beluſtigende Zwiegeſpräche hält. Ihr 
ſprechendes Panoptikum erregte geſtern die vollſte Bewunderung der Zuhörer⸗ 
ſchaft, was durch ſtürmiſchen Beifall zum Ausdruck kam. Frl. Clemens 
iſt Lieder⸗ und Walzerſängerin und vertritt das ernſte Genre, das neben 
all dem Heiteren und Komiſchen, welches die Spezialitäten⸗Vorſtellungen 
bieten, auch zu ſeinem Rechte kommen will. Sie iſt eine liebliche Er⸗ 
ſcheinung und beſitzt eine angenehm klingende Sopranſtimme. Ihre 
Vorträge ſprechen beſonders an, denn ſie ſind von warmer Empfindung 
getragen und haben einen poetiſchen Hauch. Nach den Nummern zu 
ſchließen, welche Frl. Clemens geſtern ſang, verfügt ſie über ein vor⸗ 
zügliches Programm. 

— (Kalſerpanorama.) Die bis zum Donnerftag dieſer Woche 
im Kaiſerpanorama ausgeſtellten Aufnahmen des bayriſchen Königs⸗ 
ſchloſſes Herrenchiemſee haben einen ſehr zahlreichen Beſuch dieſes Inſti⸗ 
tuts veranlaßt. Mit ſtaunender Bewunderung wurden die vorzüglichen 
plaſtiſchen und farbigen Wiedergaben der Bauten und Prachtzimmer⸗ 
Einrichtungen in Augenſchein genommen, welche König Ludwig II. in 
den Jahren 1878 bis 1885 im Stile der Spätrenaiſſance berſtellen ließ. 
Hört man, daß u. a. das goldene Paradevett faſt 2¼ Millionen Mark, 
. k. gekoſtet haben, ſo hat man 
einen Anhalt für die verſchwenderiſche Prachtentfaltung in dieſen Räumen. 
— Am Freitag beginnt die Vorführung von Szenen aus dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzuge. j 

— (Das Schankhaus 2) an der Weichſel iſt von dem Pächter 
Heinrich heute eröffnet worden. 

— (Feuerwehr⸗Uebung.) Die Militärfeuerwehr hielt geſtern 
nachmittags von 3 bis 5 Uhr auf dem alten Garniſonbäckerei⸗Hofe eine 
Geſammtübung mit allen Geräthen und auch mit dem mitten im Hofe 
befindlichen Hydranten ab. Es waren zwei Züge mit zwei Spritzen und 
den zuſammenſteckbaren zwei Rettungsleitern in Arbeit. Die Leitung 
der zweiſtündigen Uebung hatte für jeden Zug ein Wallmeiſter. Die 
eine Spritze ſchien nicht beſonders leiſtungsfähig zu fein. Die Feuerlöſch⸗ 
und Rettungsgeräthe gehören dem königlichen Proviantamte. 

— (Schwurgericht.) In der zweiten Sache wurde geſtern gegen 
den früheren Poſt⸗ Gehilfen Paul Reiß aus Culmſee wegen Ver⸗ 
brechens im Amte verhandelt. rg war in der Zeit vom 18. 
Juni 1895 bis 19. November 1895 in Culmſee thätig. Er war geſtän⸗ 
dig, in dieſer Stellung zu 15 verſchiedenen Malen Portobeträge und 
andere amtliche Gelder unterſchlagen und die zur Kontrole dieſer Ein⸗ 
nahmen beſtimmten Bücher und Beläge gefälſcht zu haben, um die 
Unterſchlagungen zu verdecken. Der Gefammtbetrag der Unterſchlagun⸗ 
gen beläuft ſich auf noch nicht 20 Mk. Der Angeklagte gab ferner zu, 
zwei Briefe, die ihm zur Weiterbeförderung übergeben waren, unter⸗ 
drückt zu haben. Er wurde zu 1 Jahre 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt, auf welche Strafe 4 Monate als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden. Außerdem wurde ihm die Fähigkeit 
0 Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 2 Jahren ab⸗ 
erkannt. 8 b 3 

In der beutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I und oſer. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Buchboltz. 
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Gerichtsſchreiber war Herr 
Sekretär Meller. Als Vertheidiger fungiren die Herren Rechtsanwälte 2 
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Stroh aus Elbing und Schlee von hier. — Gegen die Anklage des 
betrüg eriſchen Bankerotts bezw. der Beihilfe zu dieſem Verbrechen hatten 
ſich heute der Molkereipächter Leopold Brigmann aus Schöneich und 
deſſen Bruder, der Kaufmann Robert Brigmann aus Graudenz, beide 
zur Zeit in Haft, zu vertheidigen. Der Anklage unterlag folgender 
Sachverhalt: Der Angeklagte war bis zum 21. Oktober 1895 Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei⸗Pächter von Schöneich. Er bewohnte in Schöneich ein 
Gene in dem ſich zugleich uud die Räume der Molkerei befanden. Der 
eſchäftsbetried erſtreckte ſich hauptſächlich auf größere Firmen von 
Berlin und Hamburg. Im Herbſt 1894 gründete Leopold Brigmann 
in Graudenz ein Käſegeſchäft, deſſen Führung er feinem Bruder, dem 
Angeklagten Robert Brigmann übertrug. Schon im Dezember 1894 er⸗ 
klärte letzterer ſeinem Bruder, daß er dem Geſchäft nicht weiter vor⸗ 
ſtehen werde, ſondern ſelbftſtändig fein wolle. Beide wollen nun einen 
Vertrag dahin geſchloſſen haben, daß Robert Brigmann das Käſegeſchäft 
in Graudenz vom 1. Januar 1895 auf ſeine eigene Rechnung weiter 
führen ſollte. Als Eniſchädigung für die noch vorbandenen Vorräthe 
und Utenfilien will Robert Brigmann an feinen Bruder den Betrag 
von ca. 217 Mark bezahlt haben und vom 1. Januar 1895 in regel⸗ 
rechtem Geſchäftsverkehr mit demſelben geſtanden haben, indem er ſeinen 
Bedarf an Käſe und Butter ‚von ſeinem Bruder bezog. Ueber einen 
ſolchen ub. find in den Geſchäftsbüchern des Nobert Brig⸗ 
daß HR — Drſemaungen enthalten. Es geht aus denſelben nur hervor, 
un — r Be an Leopold Brigmann innerhalb 7 Monaten die 
Ander 1806 del 600 Mark bezahlt hat. In der Nacht zum 10. Sep⸗ 
Gbr Fe 5 5 wie Leopold Brigmann behauptet, bei ihm ein 
5 8 en auch ahl verübt und ihm hierbei 7000 Mark entwendet, außer⸗ 
ſolen durch d — Handelsbücher vernichtet worden fein. Die Diebe 
ind ge 5 Fenfter in das Zimmer geſtiegen ſein, in dem das Geld⸗ 
vorſteher ag en habe. Trotzdem Leopold Brigmann dem Gemeinde: 
und denſelb aller Frübe von dem Einbruchsdiebſtahl Kenntniß gegeben 
lage, daß — um ſeinen Beiſtand gebeten hat, ſo behauptet die An⸗ 
dem Angekl er Diebſtahl tharſächlich garnicht ſtatigefunden bat und von 
ha Ania agten Leopold Brigmann ſimulirt iſt. Nach den Ausführungen 
Geschäfts ne bätten die Angeklagten den baldigen Zuſammenbruch des 
55 don Leopold Brigmann, der thatſächlich am 18. September 1895 
bares Gehn ausgeſahen und aus dieſem Anlaß hätten ſie Käſevorräthe, 
vor eld und Utenſilien bei Seite geſchafft, um ſich dieſe Sachen zu 
55 n und der Konkursmaſſe zu entziehen. Um den Anſchein zu er⸗ 
een, daß Leopold Brigmann ohne fein Verſchulden in Vermögens⸗ 
verfall gerathen ſei, wäre der Einbruchsdiebſtahl ſimulirt worden. Daß 
dügtſachlich der Einbruchsdiebſtahl garnicht verübt ſei, gehe daraus hervor, 
aß die Angeklagten über die angeblich entwendeten Geldſorten ver⸗ 
ſch edene, ſich widerſprechende Angaben gemacht hätten. Auch der Um⸗ 
ſtand, daß die Geſchäftsbücher in ganz kleine, ziemlich gleich geformte 
Stückchen von den Dieben zerriſſen worden ſeien, ſpreche dagegen, weil 
die Diebe ſich wohl nicht ſo lange Zeit gegönnt hätten, um eine ſolche 
Arbeit auszuführen. — Die Angeklagten behaupteten, unſchuldig zu ſein. 
— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Tiſchler Ernſt Feldt⸗ 
ſchen Grundſtücks Mocker 405 bat beute Termin angeſtanden. Das 
Meifigebot gab Herr Kaufmann Raphael Wolff bierſelbſt mit 3000 Mk. ab. 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 


Surüdgela ffen) ein polniſches Gebetbuch im Geſchäfts⸗ 


lokale vos M. S. Leyſer. Zugelaufen ein weißer Seidenſpitz (Hündin) 
beim Stationsaſſiſtenten Rehfeld, Hauptbahnhof. 5 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,49 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Angelangt iſt geftern Nachmittag 


der Schleppoampfer „Falke“ mit zwei beladenen und einem unbeladenen 
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Kahn und einer Barke im Schlepptau aus Danzig, und der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit fünf Kähnen, davon zwei beladen, im Schlepptau, 
ebenfalls aus Danzig. Abgefahren ift der Frachtdampfer „Bromberg“ 
Pa = iner Ladung von dreitauſend Centner Robzucker und zweitauſend 
05 2. sr rektiftzirtem Spiritus nach Danzig reſp. Neufahr« 
Ladung Can U langten noch an der Dampfer „Alice“ mit voller 
8 5 3, Petroleum, Heringen und Kolonialwaaren und vier 
miſchter 8 ahnen im Schlepptau und der Dampfer „Anna“ mit ge⸗ 
aus Danzig und einem beladenen Kahn im Schlepptau, beide Dampfer 

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphiſche 
Meldungen vor: 

Bei Ehwalowiee geſtern 3,28 Mtr., heute 3,10 Mtr. Waſſerſtand. 

Bei Warſchau heute 2,67 Mtr. Waſſerſtand. 


ai Aus dem Kreiſe Thorn, 20. April. (Eine ſchreckliche Blutthat) er: 
1 ſich am Sonnabend in Scharnau. Zwei Arbeiter, welche von 
bes Kämpe vom Weidenſchneiden kamen, wurden von einem Knechte 
eſchimpft und mit Steinen geworfen, auch ſoll derſelbe mit einer Piſtole 
nach den beiden geſchoſſen haben. Die Leute gingen nun dem Knechte 
zu Leibe, und einer derſelben verſetzte dieſem mit nem Weidenſchnitzer 


— — — ann nn 


einen Hieb, der den Man traf und die Schlagader verletzte. Der Knecht 


war in kaum einer Minute eine Leiche. 
nach Thorn transportirt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Muthmaßliches anarchtſtiſches Verbrechen.) 
Die „Times“ melden aus Liſſabon vom 20. April: Ein wohl⸗ 
habender Fabrikant, der Sonnabend Abend zu Wagen ſeine 
Fabrik verließ, wurde ſammt dem Kutſcher durch eine mit 
Dynamit und Nägeln gefüllte Bombe in die Luft geſprengt und 
zerriſſen. Die Polizei fahndet eifrig nach dem Urheber des 
Verbrechens. 


Die Thäter ſind verhaftet und 


Neueſte Nachrichten. 

Osnabrück, 20. April. Bei der heutigen Reichstagsſtich⸗ 
wahl find bisher gezählt für Wamhoff (natlib.) 12 315 und für 
v. Schele (Welfe) 7577 Stimmen. 

Nizza, 19. April. Die Kaiſerin Friedrich ſtattete heute der 
Kalſerin⸗Wittwe von Rußland einen Beſuch ab und trat am 

bend die Reiſe nach Athen an. 


Geraniworne für die Medattion? Bern r. Wartmann m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börienberiät. N 
RR 121. April.]20 April. | 


Tendenz der Fondsbörſe: matter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 | 216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—20 216—20 
Preußiſche 3% Konſols 99—80 99—80 
Preußiſche 3½ %% Konſolss 105-25 105-30 
Preußiſche 4% Konſols 5 . 106 —25 | 106— 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 2 2.“ 99-901 99—0 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % Pie: 105—25 ] 105—30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % : . 67—50 67-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-501 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % R 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 209 - 60 210—10 
Oeſterreichiſche Banknoten fJ169—95170— 
Weizen gelber: Mau. J156—50157— 25 
J ͤ ET RR 
loko in Newyork „„ „ re RTRR 79% 
Roggen doo „120 120 
Ri ch. 411950 120 50 
„„ 9.8 3 121— 121—75 
JJC 122— 123 — 
Hafer: Mai. che 119—75 | 119—75 
u et ER 122— |122-% 
RIDDIE rate ee m en, ER 45— 50 45—40 
Oktober. e 46 — 45—80 
Spiritus: 
BOer loko x . 1 — 53—30 
70er loko o 33-80] 33—60 
Zu BE ge Er ra da 39—20 39—20 
70er September 39—201 39-30 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reiv. 4 pCt. 


Pro 10000 Liter⸗ 


Königsberg, 20. April. Spiritusbericht. ) 
pCt. feſt. Zufubr 55000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52.50 Mk. Br., 51,90 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br., 32,20 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Tborner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. April 1886 
Wetter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 129 Pfd. bunt 148 Mk., 130 Pfd. hell 150 Mk., 
132/33 Pfd. hell 152 Mk. 1 A 
Roggen unverändert, 121/2 Pfd. 110/11 Mk., 125/ Pfd. 112 Mk. 
Gerſte in auter Qualität begehrt 118/20 Mk., feinſte uber Notiz, gute 
Mittelwaare 112/16 Mk. 
Erbſen Futterwaare trockene 103/6 Mk., gute Mittelwaare 112/15 Mk. 
Hafer helle, feine Qualität 104/7 Mk., geringere 100/2 Mk. 


Mond⸗Aufg. 12.16 Uhr. 


22. April: 
r Mond⸗Untg. 2.48 Uhr Morg. 


Sonnen⸗Aufg. 4.48 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.10 Uhr. 


jeder Art, Sammte. 


& 3 u. Velvet 
iefern direkt an 
Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a./M 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 20. April 1896, — 3. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

46 49 82 404 707 959 1024 51 89 884 (800) 772 892 967 on 
74 2176 251 91 0 523 82 791 845 991 3433 98 514 (500) 3 
641 726 918 25 4073 271 76 848 401 553 96 834 944 5 066 188 
228 53 815 471 (500) 84 595 772 808 46 970 6036 128 91 229 84 
370 404 (3000) 551 939 7053 72 180 57 256 313 409 51 609 785 46 
(5000) 923 98 8191 259 846 415 84 520 98 697 771 9416 78 626 
47 799 879 978 82 

10 016 (1500) 98 102 (800) 51 263 72 (3000) 860 490 716 915 
11 203 93 824 400 80 611 (500) 87 887 (500) 57 12 075 132 280 
3000) 350 99 426 87 515 28 39 81 653 810 83 65 905 13 135 55 

58 508 664 877 14114 45 826 89 688 857 904 29 15 262 72 487 
608 72 780 917 16068 109 62 547 781 848 87 982 43 17046 
52 110 28 418 89 54 625 762 886 989 18 028 142 78 868 (1500) 
402 687 63 927 19 374 98 (800) 439 519 47 664 787 

20178 (500) 505 693 798 811 42 21021 95 158 295 498 501 
47 58 22005 66 890 591 644 712 88 67 83 808 23156 211 362 
408 67 560 701 37 62 (800) 817 74 981 86 24135 234 388 605 981 
25 064 161 456 651 71 718 26 89 888 (1500) 975 26 013 41 99 210 
903 27048 76 128 220 78 457 598 706 43 847 57 71 72 74 79 912 
36 75 28010 64 97 209 416 576 605 (800) 45 913. 29 265 95 342 
50 63 480 574 680 716 818 1500) 

35025 (3000) 148 245 80 94 396 419 615 755 8738 3111484 940 
32 033 (500) 54 64 120 401 660 916 64 33084 95 161 375 436 (8000) 
45 509 54 (300) 680 890 (3000) 956 69 34004 14 56 150 268 452 98 
596 953 835.085 71 160 246 60 869 521 41 73 688 776 36 026 (300) 
29 101 28 402 4 91 534 58 605 920 75 (3000) 37050 (500) 57 (500) 
107 543 602 750 (300) 84 96 (800) 38 069 437 89 574 (500) 762 820 
30 76 951 39183 309 486 57 809 919 (1500) 

40108 63 618 41219 52 796 966 42031 208 371 76 (500) 
664 804 (8000) 21 93 90 43 054 196 245 312 493 531 716 826 903 
12 42 4139 230 82 562 63 631 715 98697 45 065 174 221 567 
640 70 (1500) 734 817 19 952 46001 54 272 425 522 32 646 48 72 
785 47078 (1500) 878 515 663 803 996 48 059 (800) 152 281404 
53 622 749 76 840 942 75 49037 76 109 (500) 82 49 (500) 53 462 
(300) 648 (3000) 727 51 70 883 96 

50.072 121 47 224 72 563 678 757 822 911 44 51103 200 22 
67 889 (300) 489 554 651 52.064 831 497 558 (500) 97 749 77 898 
53141 205 412 542 G 65 768 802 69 962 74 54128 252 577 
604 80 85 711 53 93 35 129 (500) 294 889 77 486 44 708 817 75 
56 022 157 283 91 350 56 (30 000) 60 471 824 85 944 68 80 57 095 
404 81 345 545 61 71 608 706 58245 458 ee 563 642 98 762 
823 60 905 64 59 006 428 68 508 602 880 54 980 

60104 79 242 481 526 744 71 61206 50 447 567 (300) 624 768 
89 870 974 62 550 646 798 025 63 112 284 347 409 25 29 577 
643 66 90 733 888 905 64 071 110 70 249 878 408 89 540 705 56 
92 966 65 121 210 15 30 845 498 543 78 81 652 719 66281 332 
73 432 738 858 67 022 (500) 111 84 (300) 50 200 51 99 411 510 
750 (500) 878 68034 60 122 (5000) 86 223 831 88 475 97 528 64 
659 808 985 69044 83 681 231 558 69 653 944 87 

70 178 879 409 596 759 71029 44 53 245 318 (500) 49 54 624 
810 989 (3000) 72.048 184 (800) 296 880 576 623 28° 743 800 65 
73 103 283 (1500) 426 66 526 45 92 676 (8000) 829 976 74087 183 
847 77 507 668 75 147 52 511 65 775 808 908 76 182 868 436 87 
77012 76 277 322 408 514 (1500) 25 48 49 75 600 854 96 78 257 
63 838 44 417 30 68 526 89 61 606 25 757 908 42 71 79039 141 
329 417 61 (8000) 86 984 98 99 

80 192 218 860 446 550 636 56 747 81028 52 142 79 677 85 
(500) 783 944 (500) 58 82074 168 (1500) 236 423 (8000) 525 89 877 
998 83102 15 255 92 360 (1500) 465 582 51 631 706 47 84105 50 
57 58 (8000) 225 81 356 (8000) 63 476 500 851 76 927 88 51 54 57 
(1500) 85 013 219 85 875 N ) 505 71 841 86091 100 221 418 
(500) 45 508 16 89 (8000) 675 (1500) 706 80 901 80 87287 440 58 
59 651 58 75 704 55 806 or 80 96) 66 88 085 (8000) 108 224 92 
(1500) 446 506 612 15 58 95 707 (1500) 810 92 987 89175 305 49 
487 522 (500) 76 786 (1500) 804 61 942 48 (10 000) 51 , 

90 246 869 944 91 149 342 (300) 557 658 85 91 (800) 729 (800) 
808 50 92 091 225 40 568 93023 298 876 (500) 415 550 887 991 
94 040 449 55 588 911 (500) 24 74 95086 85 141 281 761 886 990 
96 121 220 456 63 (500) 827 41 47 97 055 317 602 78 727 90 837 
82 90 996 98 442 668 745 970 99 167 91 320 46 56 766 860 

100 033 66 280 667 79 702 27 (300) 58 865 82 916 28 101 170 
205 822 420 26 508 30 (800) 722 805 73 922 102058 96 124 85 
255 584 644 82 732 92 (1500) 98 876 988 103205 66 448511 48 
678 758 901 104018 115 87 74 238 311 56 532 80 691 780 84 898 
997 105 044 64 198 218 41 582 91 683 86 708 872 978 93 106 028 


148 262 (500) 406 83 49 798 957 107135 801 8 441 93 (500) 570 
864 912 108 048 122 28 41 48 80 233 (8000) 650 67 (800) 880 997 
109144 61 65 288 880 400 734 (1500) 809 60 952 

110033 148 470 (3000) 761 111 001 85 (1500) 70 90 258 475 
514 60 609 112 166 69 228 703 841 48 946 113071 484 802 920 
73 114043 185 50 248 71 514 21 65 628 798 863 (500) 942 115 025 
210 449 634 805 93 902 86 37 116.038 48 402 88 571 (300) 800 19 
51 905 117 019 371 602 856 68 78 118 108 11 867 847 87 119243 ' 
76 (1500) 833 642 55 859 74 900 9 62 

120320 29 452 80 500 . 121003 199 818 960 122019 23 162 
(3000) 202 27 888 49 406 688 749 (1500) 988 96 123256 82 442 
530 929 124086 194 297 360 61 805 125108 227 29 361 713 805 
979 (1500) 126000 207 406 80 608 33 127214 78 858 411 583 
642 729 128023 214 484 555 71 658 780 806 948 129083 439 90 
538 872 96 986 

130 027 (1500) 117 261 488 42 594 796 833 924 131 148 810 
424 505 (8000) 6 75 (3000) 689 980 132 133 211 53 499 511 849 65 
97 946 133263 79 89 635 (1500) 918 19 82 134080 100 262 76 
618 75 822 88 58 75 135 089 198 248 411 58 (300) 585 951 55 64 
136 001 88 155 59 217 88 484 658 870 978 137181 280 (800) 817 
438 625 716 138008 144 92 94 800 94 483 (500) 571 646 888 (500) 
88 963 139108 307 45 412 52 (500) 54 558 84 616 

140 008 98 180 840 (300) 82 541 62 76 84 693 (1500) 818 (8000) 
80 89 98 (500) 911 93 141180 (500) 897 513 22 38 808 902 (500) 
142 123 222 55 (3000) 78 839 (800) 71 87483 46 612 732 971 143 142 
51 226 43 502 52 (800) 58 697 744 818 144540 759 79 85 824 
145 297 (1500) 817 (1500) 89 460 81 633 86 (300) 784 146 069 109 
912 520 83 46 57 93 687 885 944 98 147152 228 318 99 442 (900) 
71 85 688 733 48 815 (1500) 44 920 148056 120 237 90 849 734 
802 07 60 149 121 78 867 444 544 606 28 

150373 494 539 605 729 (3000) 820 911 151.030 (1500) 554766 
959 152169 305 22 46546 618993 153855 446 561 731 834 (1500) 
40 84 93 920 154890 648 58 78 89 90 968 155081 298 314 497 
699 719 61 (300) 156015 22 54 79 148 96 242 308 10 11 607 878 88 
92169 157026 107 253 81 325 475 76 507 62 98 639 854 918 24 
158 027 272 337 581 721 985 159821 50 591. 623 788 815 983 63 

160034 485 622 984 161045 364 485 618 83 707 82 98 (300) 
820 83 162 037 65 160 285 409 17 604 16 94 711 89 928 49 61 94 
163.035 74 228 60 531 649 706 (500) 35 960 164009 50 151 293 
422 565 608 (800) 792 165300 63 529 604 42 63 710 21 (3000) 92 
852 955 166019 218 325 452 546 696 714 (3000) 88 76 892 970 


167 127 227 641 44 813 50 945 168059 69 190 227 68 (300) 426 
550 96 606 80 708 53 57 68 (500) 169028 265 400 11 28 849 919 
170.067 180 206 44 59 98 423 650 74 171006 74 248 396 504 
29 36 86 955 172 154 254 68 69 343 96 645 85 775 (800) 173015 
(800) 81 126.99 313 676 708 (3000) 54 70 999 174040 135 220 441 
683 789 (1500) 872 (1500) 175029 209 41 63 er 405 86 892 948 
176 042 47 287 85 471 564 782 857 916 67 177034 150 405 760 
831 967 178159 202 417 72 870 948 (5000) 179029 53 180 45 56 
270 73 504 97 745 841 63 88 926 

180 146 51 83 209 896 456 69 688 825 42 955 181 126 (1500) 
254 313 29 551 665 788 873 182014 97 119 272 428 505 711 75 
990 183 056 135 289 99 442 67 735 823 66 68 978 184 048 18087 
92 378 185263 302 539 99 (3000) 703 820 186 062 368 (8000) 646 
842 187 155 318 401 2 600 188 059 226 40 71 425 (1500) 586 69 
708 189 088 84 109 270 822 426 578 

190 048 317 81 488 534 615 86 776 852 902 19 39 7488 191 308 
486 502 4 20 814 51 986 192 055 187 88 98 851 424 555 618 58 
84 (1500) 710 81 56 78 818 91 929 82 193194 238 312 49 71 81 
538 N 52 707 902 45 194239 826 49 405 (8000) 580 (500) 658 
857 70 74 (1500) 948 195508 (500) 43 608 754 94 898 928 196 125 
233 62 662 712 54 (500) 68 851 (1500) 80 197.167 351 449 560 
(8000) 652 98 717 96 815 924 87 198 488 698 878 975 199 110 358 
64 426 (500) 67 92 693 766 ( 0) 

200233 70 (1500) 566 83 684 839 201 298 (500) 808 (500) 512 
860 976 202 034 192 205 13 857 401 10 68 563 648 725 861 943 
203 136 (1500) 67 355 407 96 590 656 94 (500) 725 847 935 204 030 
868 424 55 548 56 97 766 831 957 205 379 408 24 88 714 828 N) 
206 169 288 545 59 618 66 (500) 92 723 207071 218 92 32 
619 840 208189 229 881 548 727 98 882 209 330 777 889 (3000) 997 

210043 155 (500) 516 687 82 814 55 80 940 aa 44 81 
211117 833 82 463 670 706 10 812 212183 83 212 896 430 565 
77 (800) 655 939 213018 872 (3000) 463 805 87 916 214 069 202 
13 61 309 432 8 89 621 35831 79 215 102 ke 789 99 899 
216 073 210 (1 ) 39 806 89 917 97 (500) 217047 195 212 18 
478 569 668 809 83 218 188 61 515 83 646 709 904 74 219 414 29 
585 646 60 773 965 88 

220.039 108 10 89 78 87 868 597 729 62 803 221 102 8 (800) 
64 71 284 808 607 222 319 444 70 91 (3000) 624 28 803 92 223 056 
320 30 32 514 84 624 42 709 30 99 874 909 224001 179 217 800 
96 428 667 979 85 225 160 96 266 337 619 (300) 


Te | 


Dr. Jaworowiecz, 


prakt. Arzt 5 
wohnt vom 15. d. Mis. ab Altſtädt. 
Markt Ar. 29 im A. Mazurkiewiez- 
ſchen Hauſe. 


2000 Zentner 
Hückfel In’aröheren, Helneren 
Rrummſtroh Sener von 

Naggen-Nichtſtroh 


2 Mark 30 Pf. der Zeutner frei Thorn. 
Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch. 


Gelegenheitskauf. 
4 ＋ 
Billig: 

Ein gans neuer Schuppen, 
10x10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 um hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
titten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
I möbl. Zim. billig 3. verm. Culmerjtr. 26. 


» 
77 
. 


J 5 0, Kindergeld, 
10 000 Hart l 9 Io zur 1. Stelle 
eines ländl. Grundſtücks, ſofort zu zediren. 
Offerten von Kapitaliſten unter K. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


auf Hypothek, ſtädtiſches Grundstück Thorn, 
Kt geſucht. Offerten unter Z. an die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Fenster, 


gut erhalten, und circa 50 Cenkner alter 


gelöschter Kalk, 
billig zu haben.  Katharinenstr. 1. 


Einen 27% zöll. guten Arbeitswagen 


ſowie einen leichten Ginſpänner-Kaſten⸗ 
wagen hat billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein fait neuer (Offgier⸗) Sattel 


und Zaumzeug, wenig gebraucht, iſt billig 

zu verkaufen. Refl. bitte Adr. abzugeb. unter 

Ar. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 

Ein junges anſtändiges Mädchen, im 
Plätten, Nähen und Kochen bewandert, 

ſucht von fo. oder ſpäter Stellung. Näheres 

bei Miethsfrau Otto, Gerechteſtraße 23. 


Möbl. Zimmer zu verm. Hundeſtraße 9, 1. 


Damenkleider, Kinderkleider 
fertigt an zu billigem Preiſe 
Frau Schulz, Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Eine Reſtaurations⸗Köchin 


für ein Bahnhofs ⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. 
Meldung bei C. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


Diktoriagarten 


empfiehlt die ſtaubfreie neu renovirte 


Bleiche 


und vorzügliche engliſche Drehrolle zur 
gefälligen Benutzung. 


2 i. Vorderzim. Sinfienirape 20 par 


1 

N Wagenremiſe, Lager: 

Gin Pierdeflall, Tassen de Fan 
Zubehör hat zu Mvermiethen ug 

Ww. von Kobielska. 
in möbl. Zim. n. vorne, billig z. v., m. ſep.Eing. 
b. vw. Krahnmſtr. Fritz, Neuſt. Markt! 9, ll. 

Ein größeres oder zwei kleinere 


Zimmer, WE 
möglichſt parterre, werden zu miethen 
geſucht. Offerten unter H. D. werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Keler⸗Wohnung, 2 Bimm., vom 1. Mai od. 
ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


Kl möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


dl. möbl. Zim., für 1 auch 2 Herren, 
zu verm. Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche de. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


in der 2. Etage, ſowie eine 

| Wohuung Kellerwohnung iſt Grabenſtr. 2 
zu verm. E. Peting, & Leibitſcherthorkaſerne. 
trobandſtraße 12 it die Gchlefferei 
nebſt Wohn. ı vom 1. Oktober zu verm. 
Möbl. Z. u. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


1 möbl. Zimmer 


Kabinet und Burjchengel, von ſofort 
zu vermiethen. Breiteftraße 8. | 


Jeg. möbl. Bim, a. zuiammenbäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


e 3 1. 3 g 


Ziegelei-Park. 
Heute: * 
Selbſtgebackener Sprißzkuchen. 
Meine Wohnung 


Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 


zu vermiethen. Major Lichey. 
2g. m. J. bill. z. verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. r. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Die von Herrn Landgerichtsdirektor Splett 
in der 2. Etage des Hauſes Bacheſtr. 10 
bewohn. Räumlichkeiten, beit. aus 6 Zim., 
Entree, Küche, Zubeh. u. Waſſerl., find vom 
1. Oktbr. er. zu vermiethen. Zu erfragen 
in der 1. Etage daſelbſt. 


Pferdeſtall u. Remiſe z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Zubehör, für 200 Mark verſetzungshalber 
zu vermiethen bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 


1. Etage 
in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe. 
HH möbl. Zim, mit auch ohne Nabinet, 
v. I. Mai z. v. Strobandſtr. 15, Il. 


Eine H. Wohnung 3. verm. Geritenftr. 8, pt’ 


rr 


Als Verlobte A ſich: 


4 Ida Wodtke. 
N Franz Steltiner. 2 
ee ee Madonmno. & 
e e 


Poel Bekanntmachung. 

Die über das Pferd des Fleiſchermeiſters 
Theodor Fliege von hier am 26. Oktober 
1895 angeordneten polizeilichen Sicherheits ⸗ 
3 werden hierdurch aufgehoben, weil 
das Pferd während der Beobachtungszeit 
von a N geblieben iſt. 

Thorn den 20. April 1 

Die Polizei⸗ eee e 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
1500 Schippenſtielen, 
600 Hackenſtielen, 


500 Schlägelſtielen 
ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf den 27: 
April vormittags 1 Uhr im Ge 
ſchäftszimmer der Schießplagverwaltung 

Thorn angeſetzt. 

Die Lieferungsbedingungen können 
in vorſtehendem Geſchäftszimmer ein⸗ 
geſehen, auch gegen Erſtattung von 50 
Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 
Schießplatzverwaltung Thorn. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Dennerſtag den 23. April 


Nachmittag 3 Uhr in der Pionierkaſerne, 
Freitag den 24. April 
Nachmittag 3 Uhr in der Defenſionskaſerne, 

„ „ Culmerthorkaſerne 
Sonnabend den 25. April 
Nachm. 3 Uhr im Fort Friedrich der Große (IV.), 
7 „ Scharnhorſt (III). 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Lose 


zur Metzer Dombau - Geld - Lotterie, 
Ziehung vom 9: bis 12. Mai, à 3,50 Mk. 

zur Marienburger pferde Lotterie, 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk. 

zur Königsberger Pferde - a ie 
Ziehung am 20. Mai, à 1,10 M., 

zur Berliner Gewerbeansſlellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Polnische Dachpfannen, een zum 
Verkauf mg Mauerſtr. 17. 


Die Kaſſenbotenſtelle 


in der Gasanſtalt iſt beſetzt. 
Der Magiſtrat. 


pe 

Standesamt Thorn. 

Vom 13. bis einjchl. 18. April d. Is. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Bäckermeiſter Auguſt Tapper, S. 2. 
Schmiedemeiſter Johann Strunzkus, T. 3. 
Friſeur Dominik Makowski, T. 4. Schneider 
Lorenz Florczak, T. 5. uneheliche Tochter. 
6. Lokomotivheizer Julius Methner, S. 7. 
Sattler und Tapezierer Simon v. Mioduski, 
S. 8. Arbeiter Paul Banaszkiewicz, T. 9. 
Arbeiter Auguſt Bartoszinski, T. 10. Zimmer⸗ 
mann Auguſt Pohl, S. 11. unehelicher S. 

b. als geſtorben: 

1. Martha Radzanowski, 25 T. 2. Erich 
Patz, 5 M. 20 T. 3. Buchhalter Adolf 
Gierth, 26 J. 8 M. 4. Arbeiterwittwe Viktoria 
Ulawski geb. Krajewski, 85 J. 3 M. 5, 
Margarethe Schauer aus Gremboczyn, 6 J. 
6. Arbeiterfrau Anna Maliszewski geborene 
Wyßakowski, 43 J. 10 M. 7. Julius Franz 
Karwieſe, 1 J. 9g M. 8. Färberwittwe 
Pauline Fiſcher geb. Schreiber, 76 J. 6 M. 
9. Arbeiterin Maria Winkowski, 70 J. 5 M. 
10. Arbeiterwittwe Marianna Blaſejewicz 
geb. Beyer, 66.3 11. Tiſchlergeſelle Martin 
Jaworski, 61 J. 10 M. 12. Paſtorswittwe 
Lonife Maydorn geb. Knappe aus 6 1 
67 J. 10 M. 13. Leopold Suletzki, 1 
5 M. 14. Martha Sophie Rogowski, 2 F. 
9 M. 15. N Wilhelm Heinrich 
Schroeder, 21 J. 8 M. 16. Margarethe 
Anna Martha See 16 T. 17. Arbeiter 
Johann Piorkowski, 60 J. 22 T. 18. a 
mädchen Auguſte Grüßner, 23 J. 26 T. 
19. Alma Karnath, 27 T. 3 M. 

e. zum ehelichen ss: 

1. Gärtner Ferdinand Engel und Maria 
Hippler. 2. Maurer Hermann Reinhold 
Roiſch und Hermine Erneſtine Prietz. 3. 
Heizer Karl Sturm und Hulda Kroggel. 4. 
Bahnarbeiter Johann Friedrich Gebhardt u. 
Wilhelmine Auguſte Dorothea Rathke. 5. 
Brauer Auguſt Schwarz und Emilie Paetzold. 
6. Arbeiter . Brzyski und Antonie 
Borowska. Portier Fanz Winiarski und 
Johanna en 8. Arbeiter Johannes 
Smolinski und Julianna Purpura. 9. Müller 
Johann Karl May u. Valeria Lewandowski. 
10. Sänger und Schauspieler Johannes 
Riehl und Franziska Chojecki. 11. Sergeant 
Paul Auguſt Willi Klandt und Ottilie Klara 
Martha Stephan 

d. als ehelich verbunden: 

1. Kaſſirer Julius Jacoby mit Paula 
Feibuſch. 2. Lehrer Anton Erdtmann mit 
Margarethe Hupperz. 3. Zimmergeſelle Paul 
Romeika mit Karoline Struch. 4. Königlicher 
Regierungs⸗ Supernumerar Richard Henſel 
mit Katharina Müller. 5. Schuhmacher 
Maximilian Nadolf mit Julianna Dybowski. 
6. Tiſchler Friedrich Herzberg mit Emilie 
Scholz. 


Eulen-Seife 


30 Pfg., 


O d o1 


1,30 Mk., 


\ 


Ausverkauf! 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Zu ganz besonders herabgesetzten Preisen empfehle ich: 


Glas- l. Tor ella Mauren. Haus- u. Küchengeräthe, 
Alfenide- u. Nickel-Artikel 


Eau de Quinine 


1,25 Mk. 


5  Seireidesäcke, 


E Erntepläne, präp. wasserdichte Pläne, 


rohes Leinen und Drells 
G für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 
K 


braunes chemisch präp. Segeltuc, baumwollenes Segeltuch 
empfiehlt die Tuchhan ung 

E Carl Mallon, Altſt. Marft 23. 

4 

JA 


empfiehlt 


ſein großes Lager 


beſtehend aus 


Aegenmänteln, Jaguets, Capes 


LL 


L 


* 
— 


Herren⸗Paletots und A 


Gattungen. 


M. S. Leis 


EI 1 III 


n 
War 


Feinste Marke. 
Solid. 
Leichtlaufend. 


Elegant. 


wird 


Gesininlensthücher, 


jomie 


| Guter Kinderwagen , 


M. S. Leiser 5 


der norgerückten Saiſon wegen 


Damen- Konfektion, 


in allen Preislagen zu bereits herabgeſetzten Preiſen, 


Knaben-Stoff- und Wasch-Anzüge 


in größter Ausmahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Kleider stoffe 


neueſten Genres, von den einfachſten bis zu den beſten 


jetzt Seglerstrasse Nr. 26. 
= HER | [| ELITE LEE 


Ein Lehrling 


An Bromberger Thor. | 


Iinenleasny 


Freimuth’s Kunst-Glas- Blaser el, 


Glas-Spinnerei und Glas-Flechterei. 


Sehenswürdigkeit ersten Ranges. 


Sonntag den 19. 


April Eröffnung. 


Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr. 


3. k. en Off. u. 


War 


HEEEBEE 


l. Kragen 


teilen 


nzüge, 


Eu = 


e 


er, 


Tiſchlergeſelle, 


2 fleißiger Arbeiter, kann ſof. eintreten 


F. Feldt, Mellienſtraße 112. 


kann ſofort 
2 eintreten. 
A. Wiese, Konditor. 


Lehrling 
m. gesucht von 
E. Hintze, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Philsſophenweg. 


Ein Luufburſche 


kann ſich melden bei 5 
Lohn- 5 Deputat Mexander Rittweger. 
Viktoria- Tahar, . ücher Junge Damen zuuteweicht inder einen 


anerkannt beſtes erſtklaſſiges Fabrikat 
offerirt, bei weitgehendſter Garantie, billigſt 


w. Peting, Brückenſtr. 24. 
Pe auch gebrauchte Fahrräder billigſt. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein kleines möbl. Zimm. zu e 
Katharigenſtraße 7 


Damenſchneiderei bei Frau A. R 
Schloßſtraße 14, vis-Avis dem Schützenhauſe. 
7 2. Klaſſe empfehle. 


Rasp D 


Graudenz, Herrenſtraße 25, Kampf. 


Täglich: 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten-Ensembles 


Signorina Alfonsa, mit ihrem ſprechenden 
Panoptikum. — Ms. et Mde. Bovio, intern. 
Excentrique-Gesangs-Duettisten. — Vim u. 
vam, komiſche Akrobaten. — Miss Bon» 
Peroni, Fantaſie⸗(Serpentin)⸗ Tänzerin. 
— Herr August Geldner, Humoriſt. — Frl. 
Clemens, Lieder⸗ und Walzerſängerin. Br 
Mr. Karin, muſikal. Equilibriſt. 

Näheres die Tageszettel. . 


Donnerſtag 


iſt im Kaiser- Panorama., Katharinen 
ſtraße 7, das Prachtſchloß Herrenchiemſer 
zuletzt ausgeitellt. Freitag: Krieg 1870/7“. 


m | | Bau.‘ Schützenhaus Thorn. 
>< U BR Wi I I. am 1 2 LI IEEE 


Geöffnet von 3—9. Entree 20 Pf. Schüler 10 Pf. 


Erlaube mir die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich hier am Ort eine 


Erste Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei 


nach dem neueſten Syſtem eingerichtet 
habe. Spezialität: Gardinen und 
Spitzenwäſche, trocknen d. Gardinen 
auf Rahmen; liefere dieſelben in kür⸗ 
zeſter Zeit, garantirt wie neu; nehme 
auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 
trocknen und ersmen jederzeit an. 

Längere praktiſche Thätigkeit in der 
größten Bleicherei Hamburgs ſetzt mich 
in die Lage, allen Anforderungen zu 
entſprechen. Beſonders erlaube ich mir 
hervorzuheben, daß in meinem Inſtitut 
jedes ſcharfe Mittel zum Weißmachen 
der Wäſche ſtreng vermieden wird, 
dieſelbe wird bei mir auf das ſchonendſte 
behandelt. 

Nehme jede Art Feinwäſche, als Battift- 
kleider, Negligejacken, Kaffeegedecke, Pa⸗ 
radehandtücher, Oberhemden und dergl. 
zum Waſchen und Plätten, ſchon ge⸗ 
waſchene Wäſche auch nur zum Plätten 
bei ſauberer, pünktlicher Ausfüh⸗ 
rundg und ſehr ſoliden Preiſen an. 

Auf Wunſch laſſe ich die Wäſche ab⸗ 
holen, und liefere ſie auch frei ins Haus 
zurück. 

Bitte mein neues Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 


Hochachtungsvoll 
Maria Kierszkowska 
geb. Palm, 
Thorn, Gerechteſtr. 6, II. Etage · 
— — 
12 I eleg. n möbl. Zim. n. vorne für 1-2 
Herren z. verm. Neuſt. Markt 17, 1. 
er Salender. 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 22. April 1896. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 20. April. (Verſchiedenes.) Zur Beſchlußfaſſung über 
den Bau einer Gasanſtalt trat heute Nachmittag 4 Uhr eine gemiſchte 
Rommiſſion unter Leitung des Magiſtrats zuſammen. Nachdem von 
dem Herrn Rathsherrn Scharwenka die von zwei Firmen eingereichten 
Koſtenanſchläge zum Vortrag gebracht worden waren, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, eine Gasanſtalt in hieſiger Stadt und zwar noch in dieſem 
dad zu erbauen und die Koſten, welche auf ca. 120 000 Mk. berechnet 

nd, im Wege einer Anleihe von der preußiſchen Centralbodenkredit⸗ 
Aktiengeſellſchaſt in Bern aufzunehmen. Ueber dieſen Beſchluß wird 
die Stadtverordnetenverſammlung in der auf Freitag den 24. d. M. anı 
beraumten Sitzung zu befinden haben. Zweifellos erhält der Veſchluß 
Pie 5 b da der Bau einer e von 
en gt worden iſt. — Eine in der Bahnhofsftraße in der 
Nähe des Gaftwirth Jaſinski'ſchen Hauſes auf ftädtiſche Rechnung vor⸗ 
enommene Brunnendohrung hatte bis zu einer Tiefe von 15 Metern 
aſſer nicht ergeben. Zur Beſchlußfaſſung über das nunmehr einzu⸗ 
Iblagende Verfahren trat am 16. d. M. die Brunnenbaukommiſſion mit 
dem Magiftrat zu einer Beralhung zuſammen. Es wurde nach ein⸗ 
gehenber Erwägung der Sachlage beſchloſſen, zunächſt bei Jaſinski noch 
etwa 6 Meter tiefer zu bohren, um feſtzuſtellen, ob eine Sandſchicht, wie 
dem erſten Bohrverſuch in der Bahnhofſtraße zwiſchen 17 und 
19½ Metern gefunden wurde, vorhanden iſt. Dieſe Schicht fol dann 
nur angebohrt (nicht durchgebobrt) und ein Filter eingeſetzt werden. 
Alsdann ſoll die projektirte Bohrung in der Schuhmacherſtraße, dem 
H. Levy ſchen Grundſtück gegenüber vorgenommen werden. Der in der 
Domſtraße in der Nähe der ſtädtiſchen Schulen angelegte Straßen⸗ 
brunnen liefert vorzügliches Trinkwaſſer. — Die Gewerbefleuerrollen für 
1896/97 liegen während einer Woche im hieſigen Kämmereikaſſenlokal 
öffentlich aus. Die von den Gewerbetreibenden zu entrichtende Gewerbe⸗ 
Neuer beträgt für dieſes Etatsjahr 6340 Mk., wovon 40 Mk. in Klaſſe 3 
auf auswärts veranlagte Betriebe entfallen. Das Gewerbeſteuerſoll 
beträgt in Klaſſe 1 1052 Mk., Klaſſe 2 1788 Mk., Klaſſe 3 1880 Mk. 
und in Klaſſe 4 1620 Mk. — Von einigen hieſigen Gewerbetreibenden 
ſind während des erſten Oſterfeiertages Geſellen und Lehrlinge im 
Handelsgewerbe beſchäftigt worden und haben dieſelben, da dies zur Ans 
zeige gebracht worden, eine ſtrenge Strafe zu gewärtigen. — Wegen Er⸗ 
regung ruheftörenden Lärms und Hausfriedensbruchs mußte heute 
nachmittags ein hieſiger Tiſchlergeſelle nach dem Polizeiſekretariat ſiſtirt 
wer 
Biefen, 19, April. (Männer⸗Turnverein.) In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung des Männer⸗Turnpereins, welcher 65 Mitglieder 
zahlt, wurden in den Vorſtand gewählt die Jane Gerichtsaſſiſtent 
Borczekowski als Vorſitzender, Kaufmann Schmidt als Stellvertreter, 
Lehrer Sücker als Turnwart, Lehrer Mauſolf als zweiter Turn⸗ und 
Beugmwart, Sekretär Zielinski als Schriftführer, Bureauaſſiſtent Radtke 
als Kaſſenwart und Lehrer Przeperski als Geſangsdirigent. 

Culm, 20. April. (Verſchiedenes.) Der Culmer freie Kreislehrer⸗ 
verein wird am Mittwoch ſeine Oſterverſammlung im E. Schulz'ſchen 
Saale abhalten, — Seit vielen Jahren war es üblich, daß am Sonntag 
Mittag die biefige Jägerkapelle vor dem Rathhaufe mehrere Stücke 
1 Nachdem vor nicht zu langer geit dieſe Sitte aufgehoben, dann 
aber bald wieder eingeführt war, hat ſie jetzt von neuem aufgehört. Der 
Grund dafür ift nicht bekannt. — Auf eine Petition des Herrn Land- 
raths und des kaufmänniſchen Vereins bier an die Eiſendahndirektion 
Danzig wegen Wiedereinlegung der beiden Abendzüge Kornatowo Culm 
und Culm⸗Rornatowo hat die Direktion eine endgiltige Wiedereinlegung 
der Züge mangels genügender Mittel abgelehnt, aber doch ſoweit cine 
Zuſage ertheilt, als beide Züge während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
trajekts verkehren ſollen. 

(Krojanke, 20. April. (Kriegerverein.) In der geſtrigen Generals 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder, der Beſitzer G. Belz (Vorſitzender), Förſter Hoffmann (Stell⸗ 
vertreter), Bahnmeiſter Ehrhardt (Kommandeur), Lehrer Wiezkowski 
Schriftführer), Kaufmann Cohn (Stellvertreter), Klempnermeiſter Kremin 

endant) und Partikulier Heß (Stellvertreter) wieder- und der Färberei⸗ 
keſitzer Seelert als ſtellvertretender Kommandeur neugewählt. Im 
weiteren wurde die Bildung einer Krankenträgerabtheilung beſchloſſen, 
deren Unterweiſung der Kreiswundarzt Dr. Keferſtein hierſelbſt über⸗ 
nommen hat. An der Kyffhäuſerfeier wird ſich der Bahnmeiſter Ehrhardt 
betheiligen. Es wurde ſodann die Jahresrechnung, die bei einer Aus⸗ 
gabe von 470,62 Mk. einen Beſtand von 58,63 Mk. ergab, geprüft und 
dem Rendanten Decharge ertheilt; derſelbe erhält künftig eine Vergütung 
von 30 Mk. jährlich. Der Verein zählt jetzt 140 Mitglieder. 

Königsberg, 18. April. (Pferdemarkt und Pferdeausſtellung.) 
Vom 16. bis 19. Mai d. J. findet hier der große Pferdemarkt und die 
Pferdeausſtellung ſtatt. Hiermit iſt eine Lotterie, beſtehend aus Loſen 
zu 1 Mk., verbunden, und beſtehen die Gewinne aus 10 komplett be⸗ 
ſpannten Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Weit: und Wagenpferden und 
2443 Silbergewinnen. Der Generalvertrieb der Loſe iſt der Firma 
Leo Wolff Hen übertragen und iſt die Lotterſe im ganzen König⸗ 
ud ge en, ſowie in Braunſchweig, Hamburg und Mecklenburg: 

trelitz geftattet, EN: 

Pillau, 19. April. (Der Lachsfang) ift in den letzten Tagen ſehr 
ergiebig geweſen. Heute hatte z. B. ein Fiſcher 36 Lachſe und 2 Störe 
ge rs en. i iſt der Preis des Pfundes Lachs auf 45 bis 

g. geſunken. ; 

Tilſit, 19. April. (Beſitzwechſel.) Herr Domänenpächter Schwarz 

hat das Gut Philippsdorf für 150000 Dit. erſtanden. 


er Wahrſpruch der Elbinger Geſchworenen. 

u dem Urtheil des Elbinger Schwurgerichts in dem Prozeß gegen 

den ehemaligen Stadtkämmerer Ruhm in Tiegenhof ſchreibt die „Elb. 
ig.“: Das Urtheil wird wohl bei manchem Zeitungsleſer ein Kopf: 
ſchütteln hervorrufen. Es wäre unchriſtlich, wollte man jemand Strafe 
wünſchen, und ſo gewiß auch wir weit davon entfernt ſind, einen der⸗ 
artigen Gedanken in uns aufkommen zu laſſen, ebenſo gewiß ſind wir 
davon überzeugt, daß die Herren Geſchworenen bei Faſſung ihres 
Spruches nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird der Wahrſpruch manchem unbegreiflich bleiben. Der 
Angeklagte hatte die Richtigkeit der Anklage gegen ihn voll und ganz 
zugegeben, ſeine Zurechnungsfähigkeit ſtand außer jedem Zweifel, er 
ſelbſt war ſich vollſtändig bewußt, ſtrafwidrig gehandelt zu haben und 
hatte nicht erwartet, daß ihm die Sühne erſpart bleiben würde, und 
trotz alledem können ſich die eh Geſchworenen von ſeiner Schuld 
nicht überzeugen. Der eigene Vertheidiger des Angeklagten kann ſich 
nur dazu verſtehen, für den Angeklagten die Billigung mildernder Um⸗ 
ſtände zu erbitten, da das Verbrechen ſonnenklar zu Tage liegt. Das 
Geſtändniß des Angeklagten Samuel Ruhm war ſo ungemein erſchöpfend, 
daß Richter, Staatsanwalt, Geſchworene und Vertheidiger, nachdem ein 
Zeuge und ein Sachverſtändiger vernommen waren, auf weitere Be⸗ 
weisaufnahme ohne jeden Widerſpruch zu verzichteten. Man wird bei 
dieſer se an einen anderen Fall erinnert, an die Anklage gegen den 
ſtädtiſchen Sparkaſſenkontroleur Pantel, der ebenfalls geftändig war. Durch 
die von ihm verübten Unterſchlagungen iſt niemand geſchädigt worden, 
da die unterſchlagenen De durch feine Kaution ꝛc. gedeckt waren. 
Außerdem war Pantel ein Säufer. Gegen ihn wurde aber auf eine 
hohe Gefängnißſtrafe mit Ehrverluſt erkannt, und wahrſcheinlich wird 
er ſich abermals vor dem Gericht zu verantworten haben, da ſich nach⸗ 
träglich noch eine kleine Unterſchlagung gefunden haben ſoll. Die 
Gründe, welche zu beiden Urtheilen geführt haben ſollen, find uns nicht 
bekannt; ſie ruhen im Schoße der Geſchworenen. Die Urtheile ſelbſt 
ind aber ſo grundverſchieden, daß ſie zum Nachdenken veranlaſſen. Hat 
ein armer Landbriefträger einige 10 Pfennig⸗Marken entwendet, dann 
ſperrt man ihn wegen Verbrechens im Amte auf longe Zeit ins Gefäng» 
zB In dem in Rede ſtehenden Falle giebt der Angeklagte Samuel 
uhm voll und ganz zu, jahrelang die Tiegenhofer Stadtkaſſe um den 


Geſammtbetrag von 24800 Mark beſtohlen und die Bücher gefälſcht zu 
haben und wird dafür freigeſprochen. Das Vertrauen zu der Inſtitution 
der Schwurgerichte wird durch Urtheile vie das in dem Ruhm ſchen 
Prozeß gefällte, nicht gehoben. Im Gerichts ſaal, bei Richter wie Publi⸗ 
kum, rief die Verkündigung des Geſchworenenſpruchs geradezu Senſation 
hervor; es hatte ein ſolches Urtheil niemand erwartet. Herrn Landge⸗ 
richtsdirektor Rauſcher fiel es ſichtlich ſchwer, feine furchtbare Erregung 
niederzuhalten, als er das freiſprechende Urtheil veikünden mußte. In 
den Bierlokalen ſprach man am Freitag Abend kaum von etwas ande⸗ 
rem. Wie wir hören, wird die Staatsanwaltſchaft verſuchen, das Urtheil 
im Wege der Reviſion anzufechten; ob mit Erfolg, bleibt allerdings 
dahingeſtellt. Außerdem ſoll von dem jo äußerſt eigenartigen Urtheil 
den oberſten Juſtizbehörden Mittheilung gemacht werden. 

Von juriſtiſcher Seite ſchreibt man der „Elb. Zig.“ hierzu: In der 
FFreitags⸗Sitzung des hieſigen Schwurgerichts iſt der Fall vorgekommen, 
daß ein Angeklagter von den Geſchworenen für nicht ſchuldig befunden 
wurde, obwohl derſelbe in vollem Umfange geſtändig war, als Beamter 
ihm amtlich anvertraute Gelder im Betrage von über 20000 Mk. unter⸗ 
ſchlagen, für ſeine Zwecke verwendet und in Bezug auf dieſe Unterſchla⸗ 
gungen falſche Buchführung vorgenommen zu haben. Die außerdem 
noch ftattgehabte Beweisaufnahme deckte ſich vollkommen mit dem In⸗ 
halte des Geſtändniſſes, ſodaß an der Schuld des Angeklagten Zweifel 
ſüglich nicht beſtehen konnten. Die Herren Geſchworenen, welche am 
Freitag die Bank bildeten, haben gewiß nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen ihre Stimme abgegeben, indeſſen bas Weſen der zur Verhandlung 
ſtehenden Sache haben ſie nicht erfaßt gehabt, und ſie haben ſich bei 
Fällung ihres Spruches in einem höchſt bedauerlichen Rechtsirrthum be⸗ 
funden, welcher für unſer Rechtsleben die bedenklichſten Folgen haben 
kann. Es heißt ja geradezu eine Prämie für diejenigen ausſetzen, welche 
Mein und Dein nicht zu unterſcheiden wiſſen, wenn man ein derartiges 
Verbrechen ungeſühnt läßt. Und wie erſt werden die weniger gebildeten 
Stände des Volkes, die aus hier nicht weiter zu erörternden Gründen 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt kommen, über dieſen Wahrſpruch ur⸗ 
theilen? Mit recht werden ſie ſagen: „Die kleinen Diebe hängt man, 
die großen läßt man laufen.“ Die Geſchworenenſprüche graben ſich 
durch einen Spruch wie den geſtrigen ſelber ihr Grab. Schreiber dieſer 
Zeilen iſt bislang ein aufrichtiger Verehrer der Schwurgerichte geweſen, 
obwohl auch dieſe Verehrung ſchon mehrfach durch wunderbare Sprüche 
der Herren Geſchworenen auf eine harte Probe geſtellt worden iſt. Nach 
dem geſtrigen Spruche des hieſigen Schwurgerichts kann er indeſſen nicht 
anders, als zu ſagen: Weg mit den Schwurgerichten, denn fie ſchädigen 
unſer Rechtsleben und erſchüttern das Vertrauen, deſſen unſere juriſtiſche 
Juſtiz ſich bisher erfreut hat. 

Elbing, 20. April. In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts 
nahm vor Eintritt in die Verhandlungen, nachdem die Herren Ger 
ſchworenen voll verſammelt waren, der Vorſitzende des Gerichtshofes, 
Herr Landgerichtsdirektor Rauſcher, das Wort und kam auf das außer⸗ 
ordentlich großes Aufſehen erregende Urtheil zurück, welches das Schwur⸗ 
gericht am letzten Freitag in der Straſſache gegen den Stadtkämmerer 
und Kaufmann Samuel Ruhm aus Tiegenhof wegen Unterſchlagung und 
Bücherfälſchung gefällt hat. Mit gehobener Stimme führte Herr Land» 
gerichts Direktor Rauſcher aus, daß er den Herren Geſchworenen, als die 
diesmalige Schwurgerichtsperiode begann, darlegte, daß ſie Recht zu 
ſprechen hätten, daß ſie dafür zu ſorgen hätten, daß nicht Unſchuldige 
verurtheilt würden, andernfalls aber der Schuldige ſein Verbrechen zu 
ſühnen habe. Das ſei durch den Spruch in dem Urtheil gegen Samuel 
Ruhm nicht der Fall geweſen. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, 
trotzdem er ſich in vollem Umfange ſchuldig bekannte, die Beweisaufnahme 
dieſes Geſtändniß im ganzen Umfange beſtätigte und ſelbſt der eigene 
Vertheidiger des Angeklagten nur gewagt hatte, für Ruhm mildernde 
Umſtände zu erbitten. „Das Urtheil in dem Prozeß Ruhm hat die 
Augen der ganzen ziviliſirten Welt nach Elbing gerichtet. Ueberall wird 
man fragen: „Wie war ein ſolches Urtheil möglich?“ Der Theil von 
Alben (den Herren Geſchworenen), der bei dem Zuftandekommen des 

rtheils mitgewirkt, hat ſich über die ihm zustehenden Befugniſſe und 
Verpflichtungen in einem ſchweren Irrthum befunden. Es liegt mir 
fern, Kritik an Idren Wahrſprüchen zu üben, ich ſage Ihnen daher nur, 
um ähnlichen Vorkommniſſen in der zweiten Sitzungswoche vorzubeugen, 
Sie haben Ihrer Rechtſprechung nur dasjenige Material zu Grunde zu 
legen, welches Ihnen in der Hauptverhandlung vorgeführt worden iſt, 
und zwar ſowohl in thatſächlicher wie in rechtlicher Beziehung. Für Sie 
exiſtiren nur die Thatſachen, welche die Verhandlung ergeben hat; es 
darf kein Umſtand Berückſichtigung finden, welcher nicht in der Ver⸗ 
handlung zur Geltung gekommen iſt. Ebenſo erforderlich iſt es aber 
auch, daß Sie nicht mit anderen Rechtsbegriffen an die Sache 
herantreten, als mit ſolchen, welche den Geſetzen entſprechen und welche 
Ihnen von dem Vorſitzenden auseinandergeſetzt werden. Sie dürfen 
nicht mit ſelbſtkonſtruirten Rechlsbegriffen operiren, ſonſt gelangen 
Sie in das uferloſe Meer des juriſtiſchen Unſinns, ſonſt gelangen Sie 
zur Willkür und dadurch zum Rechtsbruch.“ Lautloſe Stille berrſchte 
während der Anſprache des Herrn Vandgerichtsdirektors Rauſcher; 
feierlicher Ernſt malte ſich auf allen Geſichtern. Nachdem der Herr Vor⸗ 
fißende geendet, wurde ſofort in die heute anſtehende Verhandlung 
eingetreten. 

Den „Neuen Weſtpr. Mitth.“ wird zu dem Fall aus Elbing ge⸗ 
ſchrieben: Wie man ſich erzählt, iſt der Grund für die Verneinung der 
Schuldfrage darin zu ſuchen, daß die Herren Geſchworenen nicht der 
Anſicht waren, der Angeklagte ſei Beamter geweſen. Ueber dieſen Punkt 
fol viel hin und her geſtritten worden fein, Mit Rüdfiht darauf, daß 
der Angeklagte für die Verwaltung ſeines Amtes keinerlei Beſoldung er⸗ 
halten hat, gewann die Anſicht Oberhand, daß es ſich um eine Unter⸗ 
ſchlagung im Amte, von welcher in den Fragen die Rede war, nicht 
handeln könne. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1896. 

— (Einen Hirtenbrief) hat der Erzbiſchof von Stablewski 
aus Anlaß des glücklichen Verlaufs ſeiner Romreiſe erlaſſen, der am 
Sonntag in den Kirchen der Erzdiözeſe verleſen wurde. 

— Die Provinzialverſammlung) der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen der Provinz Weſtpreußen, welche in 
Dirſchau abgehalten werden ſoll, iſt auf Montag den 8. Juni d. Js. 
verlegt. 

* (Innungskonferenz.) Eine Konferenz von Vertretern 
der weſtpreußiſchen Innungsverbände und der weſtpreußiſchen Innungen 
ſollte in dieſen Tagen in Danzig ſtattfinden, um den v. Berlepſch'ſchen 
Geſetzentwurf betr. die Organifation des 1 und Bildung von 

andwerkergenoſſenſchaften zu berathen. egen Erkrankung des Geh. 
Sber Riegierungsraths Dr. Sieffert aus dem Handelsminiſterium iſt die 
Konferenz verſchoben worden. 

— (Saatenſtand.) Ueber den Stand der Saaten werden zur 
Zeit keine Klagen laut. Die niedergegangenen Regen waren ſehr er⸗ 
wünſcht und haben die Entwickelung der Saaten kräftig gefördert. Die 
e eee mit Gerſte und Mais macht befriedigende Fort⸗ 

ritte. 


Podgeorz, 20. April. (Verſchiedenes.) Die Rechnung der Kirchen⸗ 
kaſſe für 1895/56 ſowie der Etat für 1896/97 liegen zur öffentlichen 
Einſicht in der Wohnung des Herrn Pfarrer Endemann bis zum 4. Mai 
aus. — Das Gaſthaus des Herrn Schäpe iſt durch Kauf in die Hände 
des Kaufmanns Herrn Mede von hier übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 36 500 Mt. — Seit dem Beſtehen des Schießplatzes hat ſich die 
Zahl der Geſchäfte an unſerem Orte bedeutend gemehrt. Ob die neuen 
Geſchäfte aber von Beſtand ſein werden, iſt ſehr fraglich, da den Sol⸗ 
daten, die auf dem Schießplatze zur Schießübung weilen, das Betreten 
der Stadt ohne Erlaubnißkarte verboten iſt. — Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hält morgen abends ihre erſte diesjährige Uebung ab, 


Von der Berliner Gewerdransfehung.”) 


Allmählich nähert ſich das gewaltige Unternehmen in Treptow 
ſeiner Vollendung, und immer mehr tritt dabei zu Tage, daß die Wahl 
des Platzes die denkbar günſtigſte war. In Chicago hatte man 
es den praktiſchen Amerikanern abgeſehen, wie unendlich viel die 
landwirthſchaftliche Umgebung ein derartiges Unternehmen heben 
und verſchönern kann, und in Treptow ſind dieſe Erfahrungen 
verwerthet worden. Ein landwirthſchaftlich ſchönerer Ort, eine 
reizvollere Verbindung von Park und Waſſer ließ ſich in näch⸗ 
ſter Nähe Berlins überhaupt nicht finden. 

In dieſer Idylle nun ſind Kunſt und Technik eifrig bemüht, 
eine Stadt für ſich entſtehen zu laſſen. Eine Stadt, die dem 
Beſucher alle Fortſchritte des Gewerbes vorführt, ihm ferner 
auch Gelegenheit giebt, fremde Länder und Völker zu beſichtigen, 
in längſt vergangenen Zeiten zu verweilen und last not least 
geſtattet, den ſterblichen, vom vielen Sehen ermatteten Menſchen 
gründlich und gut zu reſtauriren. 

Doch für die Gewerbeausſtellung wird nicht nur im Park 
von Treptow gearbeitet. Sie zieht ihre Kreiſe durch ganz Berlin 
und hat manches in Fluß gebracht, was ſonſt noch Jahre lang 
liegen geblieben wäre. 

Tauchte doch, nachdem einmal die Ausſtellung beſchloſſene 
Sache war, ſofort die Verkehrsfrage auf. Nach den Ergebniſſen 
von Paris und Chicago muß man auf ungefähr 200 000 Be⸗ 
ſucher pro Tag rechnen, und um einen ſolchen Maſſentransport zu 
bewältigen, mußten die Verkehrsmittel ganz weſentlich vreſtärkt 
werden. 

Man beſchloß zunächſt, die Leiſtungsfähigkeit der Stadt⸗ 
und Ringbahn zu verdoppeln, indem man den Dreiminutenver⸗ 
kehr einführte. Das klingt ſehr einfach, aber zu dieſem Zwecke 
mußte man nicht weniger als ſieben Bahnhöfe umbauen und 
überdies einen neuen errichten. In der Mehrzahl der Fälle 
handelte es ſich darum, einen ſchienenfreien Bahnſteig zu ſchaffen, 
um Ereigniſſe, wie das enſetzliche Steglitzer Eiſenbahnunglück ein 
für alle mal auszuſchließen. Dagegen mußten die Kopfſtationen 
Charlottenburg und Potsdamer Bahnhof mit ganz neuen Geleis: 
anlagen verſehen werden. Alle dieſe Arbeiten ſind jetzt vollendet 
und von Stadtbahnwegen kann die Sache losgehen. 

ö Aber mehr als 25 Menſchen gehen ſelbſt bei zwei Atmo⸗ 
ſphären Preſſung in ein Stadbahnkoupee nicht hinein, und ſo ſind 
noch andere nicht zu unterſchätzende Verkehrsmittel entſtanden. 
Man hat einen Theil der Pferdebahn in eine elektriſche Trolley⸗ 
bahn verwandelt, und die Probefahrten auf der Strecke Zoolo⸗ 
giſcher Garten — Treptow find recht gut ausgefallen. Freilich find 
alle Vortheile, welche man durch den elektriſchen Betrieb erzielen 
kann, dadurch zu nichte gemacht, daß man auf derſelben Strecke 
auch mit Pferden fahren will. Das iſt eine Schildbürgeridee, 
denn nun kann wieder ein einziger lahmer Gaul den Betrieb ins 
Stocken bringen, und mit der Geſchwindigkeit kann es auch nicht 
weit her ſein. 

Schließlich wird auch auf der Spree zwiſchen Treptow und 
Berlin ein Dreiminuten-Dampferverkehr ſtattfinden. Berlin wird 
wirklich Seeſtadt und das alles infolge der Ausſtellung. Jeden⸗ 
falls wird die Beförderung auf der ſchmucken, netten Dampfern 
und Motorbooten auf die vielgeſchmähten und doch ſo reizvollen 
Spree für die meiſten am angenehmſten ſein. Freilich ſind die 
Schiffsführer bei der ſchnellen Aufeinanderfolge der Fahrzeuge 
nicht auf Roſen gebettet. Aber ſie ſind auch mit diktatoriſcher 
Gewalt ausgerüſtet. Wenn das Publikum nicht artig iſt, die 
Ausſicht verſperrt, oder ſonſtigen Unfug treibt, jo dürfen fie auf 
offener Strecke ſolange ſtill liegen bleiben, bis ihnen bedingungs⸗ 
loſe Unterwerfung angeboten wird. Das Mittel dürfte in allen 
Fällen mehr ziehen als Arretirungen und ähnliches, denn jo „verſetzt“ 
zu werden, verträgt keiner lange. 

Rechnet man nun zu dieſen drei mächtigſten Verkehrsmitteln 
noch die Schaar der Droſchken, Omnibuſſe, Kremſer u. ſ. w. 
hinzu, ſo muß der, welcher trotzdem nirgends Platz bekommt, 
ſchon ein rieſiger Pechvogel ſein. Die ungeheuren Anſtrengungen, 
welche man gemacht hat, um gerade den zu erwartenden gewal⸗ 
tigen Verkehr zu bewältigen, ſind wirlich bewundernswerth, und 
der Erfolg wird die Mühe hoffentlich lohnen. D. 


) Wir eröffnen hiermit eine Reihe von Artikeln über die Berliner 
Gewerbeausſtellung. Bei dem großen Intereſſe, das dieſem Untenehmen 
nicht nur in der Reichshauptſtadt, ſondern überall in Deutſchland ent⸗ 

egengebracht wird, glauben wir damit den Wünſchen vieler unſerer 
Leſer entgegenzukommen. Die Redaktion. 


— —— — ———— —— 


Einfachheit. 

Einfachheit iſt ein ſehr dehnbarer Begriff. Alle Menſchen 
ſind darin einig, daß Frauen ſich einfach kleiden, daß man ſeine 
Wohnung einfach einrichten ſoll. Fragt man aber den einzelnen, 
was er für einfach hält, ſo bekommt man ſehr verſchiedene Ant⸗ 
worten. Es giebt Frauen, die ein ſchwarzſeidenes Kleid für den 
Inbegriff von Einfachheit erklären, und es giebt ſolche, die es 
für etwas recht Entbehrliches halten. Manche halten ein Sopha 
mit einem Kattunüberzug für einen Luxus; andere beweiſen mit 
Berechnung auf Heller und Pfennig, daß es ſparſamer und folg- 
lich auch „einfacher“ iſt, das Sopha mit Kameeltaſchen beziehen 
zulaſſen, weil ſich bei dem dauerhafteſten Bezug die Arbeit des Satt⸗ 
lers am beſten bezahlt macht. Die einen erklären alle Beſätze, 
Franſen und Poſamenten für überflüſſig, die anderen fragen ver⸗ 
wundert, wovon denn die Sattler und Poſamentire leben ſollen, 
wenn alle Erzeugniſſe ihrer Thätigkeit mit einem Rucke zum 
alten Eiſen geworfen werden ſollen. Die Einfachheit natürlich 
wird von jedermann geprieſen. Nur derjenige, deſſen Einkommen 
unter den Einfachheitsbegriffen der anderen leidet, wünſcht für 
ſich ſelber eine Ausnahme, und wenn man ſchließlich bei den 
Goldrahmenfabrikanten, den Teppichwebereien, Gardinenſtickereien 
und anderen Luxusinduſtriezweigen anlangt, jo hört man ſoviel 
Reden über das „Brot der Tauſende“, die davon leben, daß man 
anfängt, an der „Einfachheit“ zu zweifeln. In der That liegt 


denn auch das Verwerfliche prächtiger Wohnungseinrichtungen 
und ſchöner Kleider nicht in ihrem Gebrauch, ſondern in ihrem 
Mißbrauch. Mißbrauch der ſchönen Erzeugniſſe des Menſchen⸗ 
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bei der Maſſe 


— 


Atparatur-Werkſtatt 


fleißes findet vielfach ſtatt. 
brauch der Arbeit des Mitmenſchen iſt es, koſtbare Gegenſtände 


Mißbrauch des Menſchenfleißes, Miß⸗ 


zu benutzen, die man nicht bar bezahlt hat. Mißbrauch der Ar⸗ 
beitskraft des Nächſten iſt es, koſtbare Gegenſtände unter ihrem 
Marktwerthe kaufen zu wollen. Mißbrauch eben dieſer Arbeits⸗ 
kraft der Menſchen iſt es aber auch, viele ſchöne Gegenſtände 
neben und übereinander aufzuhäufen, ſodaß der eine den anderen 
„todt“ macht, wie man zu Jagen pflegt. Nichts beweiſt jo ſehr, 
welche geringe Achtung man in unſerer Zeit vor der Arbeit hegt, 
als die gedankenloſe Art, wie man gegenwärtig einen ſchönen 
Gegenſtand gegen den andern ſtellt, ohne recht zu achten, daß die 
Schönheit des einzelnen zur Geltung kommt. Nicht die Wolle 
und die Hanffäden, aus welchen der Teppich zuſammengeſetzt 
wird, machen ſeinen Werth aus, ſondern die Feinheit des Farben⸗ 
ſinnes, das Maß von gutem Geſchmack, daß dabei zur Geltung 
kommt. Man kann ein Zimmer mit ſehr koſtbaren Einrichtungs⸗ 
ſtücken ſehr „einfach“ ausſehen machen, indem man ein jedes jo 


aufſtellt, daß es in ſeinem vollen Schönheitswerthe zur Geltung 


kommt. Dabei iſt es wichtig, darauf zu ſehen, daß! die Ab⸗ 


meſſungen, die Zwiſchenräume und die Uebergänge von einem zum 


andern ſchön abgewogen und richtig gegliedert erſcheinen. Nur 


jo wird wahre Schönheit erzielt, die von edler Einfachheit un- 
Edle Einfachheit dieſer Art kann aber auch 


zertrennlich iſt. 
mit Hilſe wenig koſtbarer Gegenſtände erreicht werden. Es kommt 
eben alles auf die richtige Aufſtellung an, nicht auf die Menge 
und die Koſtbarkeit der Dinge. 
lung der irdiſchen Güter in der Welt eine viel gerechtere, als 
der oberflächliche Beſchauer zugeben will. Mehr als ſchön kann 
eine Einrichtung nicht ſein; wo Prunk und Ueberlabung anfan⸗ 
gen, da finden Geſchmack und Schönheit ein jähes Ende. Eine 
koſtbare Einrichtung kann nicht ein jeder haben; ſchöne Einrich⸗ 
tungen ſind jedermann zugänglich, ſobald man auf alles das 
verzichtet, was werthvoller zu ſcheinen ſucht, als es iſt. Daſſelbe 
gilt von der Kleidung. Es iſt durchaus nicht „einfach“, in 
Kleidern einherzugehen, die vor fünf oder zehn Jahren einmal 
modern waren. Leider giebt es noch immer tauſende von Frauen, 
die nur das Altmodiſche als einfach gelten laſſen wollen und gar 
nicht berechnen, wieviel Thorheit und Unverſtand ſie dadurch an 
den Tag legen. Nicht die Moden an ſich ſind „einfach“ oder 
elegant. Hierüber entſcheidet einzig und allein die Art, wie jede 
Frau aus der jeweils herrſchenden Mode das für ihre eigene 
Erſcheinung paſſende herausſucht. Es iſt nicht einfach, ſondern 
geradezu eine Verletzung der Menſchenwürde, wenn man als 
Vogelſcheuche einhergeht, lediglich um veraltete Vorurtheile auf⸗ 
recht zu erhalten. Echte Schönheit, d. h. eine harmoniſche Er⸗ 
ſcheinung des äußeren Menſchen iſt von einem edeln Charakter 
unzertrennlich. n. 


Mannigfaltiges. 

(Der Radſport) erobert ſich immer weitere Kreiſe. 
In der Umgegend von Berlin find faſt ſämmtliche Landbrief⸗ 
träger mit Fahrrädern ausgerüſtet worden. Neuerdings fahren 
auch verſchiedene Kriminalbeamte auf Niederrädern; — ebenſo 
die Kaſſenboten der Bankhäuſer. 

(Gelddiebſtahl.) Aus Laurahütte wird vom 17. April 
gemeldet: In den Räumlichkeiten der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
wurde in letzter Nacht ein Einbruchs diebſtahl verübt. Es wurden 
30000 Mark geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

(Was die Adler eſſen.) Einem Alpenjäger iſt es 
jüngſt gelungen, ſich eines Adlerneſtes zu bemächtigen. Er fand 
neben einem jungen Adler einen friſch getödteten Haſen, 27 Gems⸗ 
bockfüße, vier Taubenſchenkel, 30 Faſanenſchenkel, 18 Käuzchen⸗ 
köpfe, 11 Hühnerköpfe und die Ueberreſte einer Anzahl Kanin— 
chen, Murmelthiere, Eichhörnchen ꝛc. 

(Ueber die Turnwettkämpfſebeiden olympi⸗ 
ſchen Spielen) ſchreibt man dem „Lok.⸗Anz.“ unter ande⸗ 
rem folgendes: Eine 18 Mann ſtarke griechiſche Turnerciege 
betrat die „Ephnikos Nationale“, das Feld, von den Gallerieen 

ſtürmiſch begrüßt, um am Barren ihre Leiſtungen zu produziren. 
Dieſelben wurden mit anerkennenswerther Präziſion durchge- 
führt, boten aber nichts weſentliches, ſondern waren vielmehr 
auf den Effekt des Zuſammenwirkens berechnet, der denn auch 
ſeinen Eindruck nicht verfehlte. Nun kam die 
deutſche Riege, zehn Mann ſtark, unter Kommando des Berliners 
Hoffmann im ſtrammen Paradeſchritt anmarſchirt; jeder der deut⸗ 
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Deshalb iſt auch die Verthei⸗ 
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ſchen Turner war ſich heute deſſen bewußt, daß nun der Moment 
gekommen war, der deutſchen Flagge den Ehrenpreis zu ſichern, 
und die Probe fiel glänzend aus. Als dann das Reſultat am 
Signalſtock ſichtbar und gleich darauf die deutſche Flagge gehißt 
wurde, da erhob ſich von den Gallerieen und den umliegenden 
Hügeln ein ohrenbetäubendes Ziſchen, Pfeifen und Schreien, das 
Volk ſchien außer Rand und Band zu gerathen, die königlichen 
Prinzen waren in ſichtlicher Verlegenheit, denn man ſtand dieſer 
ſpontanen Demonſtration machtlos gegenüber, und je mehr Offi⸗ 
ziere beruhigend zu wirken den Verſuch machten, deſto ärger 
tobte der Lärm auf einer anderen Seite — es war die verletzte 
nationale Eitelkeit, die dieſe Orgie feierte. Jedenfalls wäre es 
gewagt, dieſen Vorgang etwa als deutſchfeindliche Demonſtration 
aufzufaſſen, woran ſelbſt der gewöhnlichſte Grieche nicht dachte. 


Genau daſſelbe wäre paſſirt, wenn irgend eine andere, nicht 
griechiſche Riege die Palme errungen hätte. Das Volk war 
eben durch die etwas theatraliſch inſzenirte Leiſtung der natio⸗ 
nalen Turner ſo entzückt, daß bei jeglichem Mangel an Verſtänd⸗ 
niß für das Turnweſen ſelbſt niemand die Ueberlegenheit an⸗ 
derer Wettkämpfer anerkennen wollte. Endlich legte ſich der 
Sturm, und abermals erſchien eine 32 Mann ſtarke helleniſche 
Riege, an die ſich dann nochmals die Deutſchen anſchloſſen und 
durch die glänzenden und überaus ſtraffen Leiſtungen am Reck 
ebenſo jubelnden Beifall erzielten, wie vorher gepoltert und ge⸗ 
lärmt wurde. ! 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 20. April 1896. — 3. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obne Gewähr.) 

63 195 400 534 675 774 (8000) 922 1382 726 818 (500) 994 
(1500) 2086 282 92 99 406 507 (300) 99 890 998 (500) ! 3007 40 | 
128 (500) 233 59 324 98 410 542 634 83 707 22 820 935 60 4.067 | 
126 (300) 314 537 (500( 54 (1500) 601 836 918 5166 248 335 672 | 
788 918 69 (10 000) 6064 95 171 542 659 843 946 7197 329 619 
28 730 8038. 138 231 475 99 (300) 588 88 877 9 108 45 97 278 | 
412 98 552 78 731 881 941 7 

10 019 88 247 621 756 992 (300) 11 081 438 46 518 776 828 
12 086 361 502 659 774 13014 (500) 57 81 106 247 453 89 713 920 ö 
42 (500) 14022 147 484 557 759 866 69 15 248 331 770 96 929 
16 060 347 443 517 (3000) 69 75 668 (300) 707 17 074 276 306 38 
609 91 737 832 999 18096 111 74 202 373 524 61 63 678 868 
19 318 (300) 96 431 83 94 (500) 569 83 726 929 

20 238 44 99 669 742 957 94 21055 113 67 69 270 86 371 534 
36 816 22 041 94 251 89 419 76 532 630 99 708 11 99 956 23044 
141 468 82 650 904 24 095 198 267 405 48 58 720 25 108 233 95 
484 584 734 40 990 26037 304 31 51 527 67 737 868 926 (1500) 90 | 
27021 252 57 69 355 98 678 (500) 735 861 28 057 507 921 41 70 
29 115 :0 93 268 336 497 667 732 922 


796 94% 77 32042 68 88 (500) 152 445 824 (500) 85 917 33024 
(1500) 94 117 286 46 63 417 25 98 731 999 34033 42 149 785 885 
20 (300) 83 35 368 419 70 654 915 36 109 84 249 68 576 681 | 

(1500) 781 854 37028 96 129 42 282 368 581 797 38095 114 
(5000) 433 41 571 87 636 752 813 83 906 77 39 200 97 (3000 328 
(1500) 79 414 65 85574 774 

40 171 353 402 540 615 54 774 892 41161 (3000) 72 186 228 
604 800 997 42019 130 60 244 357 (300) 492 525 676 800 18 951 
(1500) 43005 70 120 (500) 20532 59 339 464 96 522 764 74 (3000) 979 | 
44052 180 304 85 516 667 45 000 107 432 83 98 558 803 46836 
422 89 95 551 47075 210 21 82 301 58 630 881 905 1266 48 088 
182 314 532 (1500) 615 20 61 799 860 (1500) 972 49287 338 491 

50130 86 233 492 688 859 51021 45 198 220 48 88 334 57 
526 859 73 917 (1500) 38 52177 313 98 534 709 92 33058 320 
685 718 92 206 9, 54081 (1500) 208 304 496 526 (8000) 626 708 
18 51 (500).806 936 55048 184 (3000) 268 (500) 88 684 706 68 
56020 93 145 83 241 76 540 931 85 57 082 225 38 (500) 89 310 | 
27 56 434 776 92 58208 (1500) 31 718 (500) 927 59094 101 57 
307 426 48 66 532 63 944 

60041 56 129 790 847 82 (1500) 84 916 35 61274 392 573 
639 99 832 946 70 62194 428 546 637 840 83 954 98 63139 216 
325 63 487 535 606 40 71 847 925 64105 209 739 910 65028 
101 12 426 48 679 917 44 66 122 (3000) 68 867 450 74 743 77 917 
65 67078 81 149 54 85 225 452 514 52 632 712 25 880 954 69 
68 174 228 48 88 91 387 829 52 927 79 69 192 266 98 425 625 29 
40 72 800 980 

70.029 165 91 244 82 307 476 564 812 21 006 (300) 9 206 485 
555 94 608 72147 391 512 771 73076 427 (800) 698 795 (500) 
904 74145 78 597 658 95 (300) 780 831 69 903 75 374 625 727 
(8000) 83 76015 62 (3000) 146 283 332 57 93 809 59 77.006 39 66 
84 112 317 78 466 566 79 83 625 78 84 796 820 45 78 110 16 72 
88 (1500) 256 84 316 56 97 488 720 32 (1500) 888 990 79 122 241 
318 48 73 563 72 713 49 877 988 

80.006 (1500) 88 128 209 305 16 518 46 85 730 89 910 81070 | 
786 883 82 098 207 25 47 308 67 502 8 652 838 991 83158 272 | 
302 402 629 84.057 288 317 407 41 (800) 75 664 719 85206 455 | 
528 823 98 86 115 71 391 429 61 818 (1500) 38 50 87058 368 (500) | 
80 607 8 29 738 883 76 906 88395 788 813 84 998 89046 122 275 | 
97 512 (800) 45 47 70 625 48 58 781 852 954 

90173 252 319 38 414 563 80 (3000) 709 91137 92 308 73 | 
(5000) 449 615 866 84 (500) 91 952 97 92 166 238 374 403 17 (8000) | 
67 95 731 830 942 93044 (3000) 201 373 521 616 854 96 955 94355 | 
431 664 71 768 800 57 957 87 95002 35 140 49 262 488 705 26 55 | 
96.071 107 96 (8000) 223 62 327 71 572 606 700 86 985 93 97 086 
442 78 649 887 909 98 058 203 401 646 52 734 (500)-838 910 84 
99 056 134 231 (8000) 489 90 503 14 721 59 986 

100 022 42 188 380 551 653 (500) 797 828 981 91 101 298 
493 (1500) 804 10 903 (300) 71 102 035 221 589 98 818 103003 | 
92 152 89 261 300 485 76 94 572 648 737 817 (1800) 59 980 104 279 
323 (300) 86 624 44 54 86 985 105 005 72 316 452 651 80 99 742 


857 (500) 985 37 67 (3000) 106 016 (1500) 47 389 616 44 73 834 | 
908.98 107 074 198 206 353 409 602 52 769 809 (300) 20 108 111 
33 250 329 516 26 715 28 31 (800) 825 109231 433 73 (500) 597 | 
(3000) 709 15 20 830 56 ; 

110 079 193 300 10 77 83 93 (8000) 443 53 546 64 720 (500) 80 
111120 370 73 526 28 32 704 94 914 25 112281 321 427 80 562 
668 706 13.16 46 113013 101 34 275 306 76 517 641 998 114074 


433 507 (500) 10 89 676 99 748 


147 002 108 45 338 477 621 (1500) 718 890 931 
30 040 771 84 246 93 315 47 412 81 788 996 31 031 540 672 78 327 


101 46 60 217 45 92 436 712 909 29 115 045 467 550 741 77 829 
62 932 116246 326 519 24 607 12 (300) 702 40 802 117 028 55 
600 783 853 118 198 (500) 314 (500) 637 813 956 119020 42 60 
103 72 302 460 619 44 727 31 70 933 36 63 

120 044 (3000) 77 120 280 121 065 299 343 663 721 822 922 
122 098 173 219 874 476 (1500) 571 771 894 (1500) 123359 87 408 
77 634 726 888 99 (500) 124 070 102 61 209 326 32 475 79 (300) 
89 91 631 733 46 66 86 125 052 133 48 321 456 57 93 559 93 679 
702 31 33 94 853 75 126141 (3000) 238 56 91 325 533 788 938 
127014 144 274 (500) 391 640 48 51 65 858 (500) 128 158 86 236 
77 313 51 85 644 80 914 58 129259 382 463 639 51 862 71 

130047 124 87 423 736 (300) 76 91 963 66 92 131 115 34 290 
9 132 055 107 378 83 88 476 87 
537 685 719 48 62 89 866 954 133013 56 453 (3000) 69 651 56 814 
32 973 134 185 214 373 402 30 75 616 135007 27 224 25 321 443 
523 794 954 136 049 171 201 87 397 402 (500) 523 610 41 55 716 
949 137024 32 439 75 91 618 (500) 705 905 83 138094 265 592 


140 106 210 99 353 86 457 521 915 49 141.035 (500) 92 105 
320 42 487 582 91 683 (3000) 765 938 (1500) 45 142057 131 274 
398 671 705 81 90 914 143008 79 113 43 269 (1500) 70 (300) 86 
87 311 416 534 931 144 301 450 68 as 808 227 
426 128 308 97 32 735 79 868 69 
rr 148 010 99 173 
891 5 656 708 28 94 149 068 149 292 99 342 564 82 650 

150.061 168 288 753 869 950 151024 53 106 (3000) 36 (500) 
274 472 688 918 152 030 48 429 503 12 808 (500) 915 69 153011 
24 146 71 76 80 (500) 438 60 (500) 706 946 154045 62 (500) 78 151 
77 291 326 49 607 744 (500) 805 58 987 75 155129 230 (300) 78 


685 762 870 94 139071 573 684 812 58 95 


303 29 74 83 (1500) 88 512 39 65 (3000) 702 85 871 156017 59 113 


486 595 744 157 086 361 697 824 (500) 56 (1500) 846 66 158 248 
348 90 437 60 701 18 912 18 (600) 36 79 159048 75 107 221 303 
3000) 632 40 706 876 (1500) 981 
160011 78 188 347 73 551 858 947 161006 157 59 212 382 
92 479 (3000) 525 93 724 858 162022 337 86 89 583 724 84 877 
(3000) 373 99 163096 373 414 61 651 715 814 47 94 935 89 
164 066 119 237 87 316 494 628 705 88 165184 (300) 228 51 397 
502 57 646 801 75 992 166014 73 97 228 328 435 71 510 647 826 
71 920 36 167027 104 (300) 19 898 477 520 768 841 904 8 
168 014 186 42 385 (3000) 559 94 679 701 64 839 (300) 80 169 008 
24 (3000) 91 102 21 247 99 545 755 60 

120157 308 48 506 46 89 94 (500) 627 35 835 67 95 939 
171.015 83 89 (1500) 118 43 223 581 694 99 (300) 752 884 172466 
560 841 929 173247 471 518 90 96 726 926 78 174091 100 357 
459 708 (3000) 813 175 083 195 341 402 500 654 87 944 300) 
176 056 111 204 430 48 73 531 602 85 87 814 177072 392 491 97 
525 626 178 125 44 56 77 242 99 384 454 568 616 (1500) 52 707 
179016 121 94 384 412 17 (3000) 35 506 8 (300) 834 991 

180.072 107 54 281 398 744 836 969 181 171 604 741 892 (300) 
39: 182038 103 275 329 512 33 61 712 826 947 183 137 304 451 
661 706 26 91 854 (800) 184 002 30 412 24 605 66 742 44 998 


185 150 (500) 258 344 575 656 (300) 781 913 186 051 518 55 67 


653 809 23 938 187 075 707 993 188 083 89 (500) 131 202 502 5 
19 610 90 92 3000) 48 189 054 83 280 418 35 713 86 810 (500) 88 


915 44 
i 190 018 26 272 304 64 483 565 692 827 191279 336 436 89 


522 55 64 (1500) 611 733 192 086 175 90 392 445 46 552 709 833 
193 030 155 273 370 489 639 854 83 194 032 169 414 (500) 89 518 


934 72 83 195 072 112 31 76 203 72 575 674 809 34 68 (500) 940 
196 123 225 46 327 433 45 915 (300) 197 098 201 654 978 198001 
167 255 65 (500) 417 77 597 665 737 919 199 144 75 527 618 (1500) 
70 761 819 82 983 

200 024 (300) 209 75 304 80 88 472 (300) 708 47 62 73 892 932 
84 201035 57 119 40 255 347 416 (300) 716 84 90 202 113 68 87 
306 750 52 71 946 89 203 043 61 62 97 202 301 79 (500) 476 508 
83 901 14 (1500) 204 058 185 (300) 215 349 95 478 536 63 730 52 
205 149 219 485 600 805 903 15 206 012 248 799 800 925 87 207 431 


595 612 762 894 208138 80 85 213 (500) 48 58 (3000) 345 88 95 


660 791 842 209 102 28 98 261 (500) 357 552 769 

210 175 83 323 416 773 930 68 96 (1500) 211241 565 774 803} 
57 212165 270 340 44 633 810 908 213011 43 90 103 241 349 
(300) 522 715 89 42 897 948 214028 42 208 403 530 88 665 80 778 
818 215 008 249 80 316 499 542 (5000) 53 615 969 79 216 1314 
228 49 358 466 549 (500) 778 894 915 30 217064 182 83 276 89 
538 39 677 719 29 52 (10000) 218 187 (1500) 210 317 47 56 419 
31 91 623 48 219 331 577 648 99 707 47 89 894 847 

220011 49 578 675 728 53 874 902 221182 297 446 (500) 630 
713 888 (300) 944 92 222 141 282 383 590 717 (500) 40 905 82 
223 103 485 668 72 721 63 899 939 (5000) 224 037 147 424 628 (8000) 
68 (300) 862 83 (300) 225 277 88 363 64 536 


empfiehlt 


Getreidehändler. 


Muſterklammern, 
1 Groß — 144 Stück 


reuzſaitig, eis. 


30 Pf. 
Muſterbeutel, 10 X 22 
Emtr., lederfeſt, N 

1000 mit Firma = f 
14 Mk. Muſter zu 
Dienſten. Konkurrenz⸗ 
los (Preiſe vergleichen). 

Justus Wallis. 


an. 


Preis per Stück 10 Mark 
für eine Cyl.⸗Rem.⸗Uhr in Silber, 0,800 geſ. 
geſt. Goldrand, 6 Steine, vergoldete Zeiger 
u. innerer Deckel, 2 J. ſchriftl. Gar. Allein 
Fabr. d. vorzügl. Rem.⸗Ehr „Secunde“, hochf. 4 
regulirt, prima Werk in Silb.⸗Gehäuſe, Goldr., 
ff. grav. Deckel ꝛc., 3 J. ſchriftl. Garantie. 
er). Gustav Staat, Düſſeldorf, 
Fabri! und Lager in Uhren und Goldwaaren. 
i Umtauſch geſtattet. 
Preisliſte gratis und franko. ug 


Fahrräder, 


Naumann’s Germania, 
Fabrikat erſten Ranges, empfiehlt 


Walter IJrusi, 


Katharinenſtr. 5. 0 


— 


Ein komplettes Einſpännerfuhrwerk, 
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre 
alt, fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


vereinbarung. 


Gebrauchte 


W. Zielke 
hodhfeine Salon⸗Piauinos, 


Panzerſtemmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 Mark 


10 Jahre Garantie, 


S. Meyer, 


Emil Dahmer, Schönsee Westpr. 


Werkzeuge u. Maſchinen 


für Klempner billig zu verkaufen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


auch" von 4 Zimm. nebſt 11 
0 5 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 


Feste Preise! 


streng reelle N 


Bedienung! 


Preiſe und die 
Herrenhüte, ſteif und wei 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 


T HORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


Ferre 
BDOOοοοο,nſ e 
8 Thorn, 


Neustädt. Markt 24 


x 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Hosen etc. etc. 


N La ni 4 
ur Anfertigung ; jeder Art 
Damen- Garderobe 
Druck und Verlag von C. Dombro 


2 


von 


wäti in 


5 


Keine If 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


größte Ausmahl in dieſer Branche ine. 
a 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 

Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarſilze à 5, 6, und 7 Mk. 

Kinder⸗ und Konfirmandenhüte a 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Oerrenſilzhüte von Habi en 
30000 
J. S Kk a 1 — ki r . 24 + ine W. don 5 Zimmern mebjt 
‘> = =“ N" ift fü 9 ) 9 h 6 N hr 25 Eine ohuung geräumigem Zubehör und 
Weiße, grünköpfige Rieſenmöhren, 5 aßgeſchäft für Herren- und Knaben-Harderobe, 
per Centner mit 28 Mark, 


gelbe und rothe Eekendorfer Runkeln, 
per Centner mit 13 Mark, 
gelbe Oberndorfer Runkeln, 
. per Centner mit 15 Mark, 
offerirt, bei größeren Poſten beſondere Preis⸗ 


: Frühjahrs- und Sommer- Stoffen, & 


ſowie 
fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 
leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, 


Einſegnungs-, Schul- und Tur nanzügen, 
zu den denkbar billigſten Preifen E 


Formulare 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücer 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Nüumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


1 ar Kabinet und Burſchengel. 
Mob, Zimmer billig zu vermiethen 
Bacheftraße 13, 1 


2 möbl. Z. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


— 


und 2,50 Mk. 


in Wien. 


Pferdeſtall wird per 1. Oktober geſucht. 
P. Schönlein, Hofſtraße 1. 


Ein kl. möbl. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7,1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimm n. allem Zub., für 800 Mk. von 
ſofort zu vermiethen. Culmerſtr. 4. 
Ein möbl. Zim. von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


x 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
. Soppart. 


ehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 


